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Durch den VIII. Deutschen Bauernkongreß und das 7. Plenum des ZK der SED 
wurde der Agl'arforscbung die Aufgabe gestellt, die wissenschaftlichen Grund­
lagen für die " ;eitere Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion zu er­
arbeiten. · Das Ziel wird es sein, die Erträge und die Arbeitsproduktivität in der 
Feld- und Viehwirtschaft auf dem Wege zur schrittweisen Einführung industrie­
mäßiger Produktionsmethoden ständig zu steigern.' 

Die Verwirklichung d,ieser Zielstellung erfolgl auf der Grundlage vollmechanisier­
ter bzw. automatisierter Produktionsprozesse. Eine entscheidende Voraussetzung 
dafür ist d,ie Anwendung komplptter Maschinensysteme, dio dem sich ständig 
weiterentwickelnden \Velthöchstst,md entspr')chen. 

Das Institut für Mechanisierung der Landwirtschaft (IFML) ist die zentrale WiS­

senschaftliche Einrichtung der DAL auf dem Gebiet der Mechallisierung der 
LandwirI.schalt (Bild 1). 

1. Hauptaufgaben und Wirkungsbereich des Instituts 
Daraus ergibt sich für das IfML die dringende Aufgabe, den wissenschaftlich­
technischen Fortschritt in den sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben durch eine 
zielstrebige Grundlagen- und Zweckforschung auf dem Gebiet der Mechanisierung, 
Automatisierung und Elektrifizierung zu fördern. Das JfML bearbeitet in enger 
Zusrunmenarbeit m.it den Kamplexinstitu'ten und Fachin:sllibuten der DAL die An­
forderungen, die der LandwirtschaItli<:he Al'beitsgegcnstand und der landwil'lschaIt­
liehe Arbeitsprozeß an die M'echanis>iel'ungsmit~el st<ellen. Es schafft som~t die 
wissenschaft:lichen Grundlagen für die Ges'baltung von Element.on ·und Baugruppen 
landwirtschaJtlich·er Maschinen UJld Anlagen. _ 

Als Grllndlage für die komplexe l\·lechanisierung landwirtschaftlicher P.loduk­
bQru;prozesse ist die Erarbeitung wissenschaiftlich begrün<deler "Mechanisierungs­
syst.eme" anzustreben . Diese Mechanisierungssysteme beinhalten den technologi­
schen Ablauf, die agrotechnischen Forderungen ulld die Maschinensyst.eme. Die 
Ausarbeitung der Maschinensysteme ist somit eine Gemeinschaftsarbeit, in die 
alle agrarwissenschaftlichen Disziplinen einbezogen werden. So müssen die neu­
esten Ergebpis!;e der Technik, der Technologie, der Bett'iebsökonomik, der Boden­
kunde, des Acker- und PIlanzenbaues, der Pflanzen- und Tierzüchtung U. a. hin­
sichtlich der spezi~len Anforderung an diie MechanisieruiJ.g koordiniert unJ 
wiss'enschaft1ich gewertet weroen. Alle Disziplin611 der ~arfoI'Scllung bilden im Zu­
sammenwirken die wissenschaftliche Grundlage für die Erarbeitung der Mechani­
sierungssysteme der Produktionszweige der Feld- und Vj.ehwirlschaft. 

Der landwirtschaftlichen Forschung kommt innerhalb der Agrarwissenschaft nebell 
der Agrar- und Betriebsökonomik 31s integrierende Wissenschaft eine besondere 
Bedeutung zu. . 

Als zentrale wissenschaftliche Einrichtung der DAL auf dem Gebiet der Mechani­
sier,l!ng der L3ndwirtschaft bildet das IfML die Nahtstelle zwischen der Agrarfor~ 
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Der Brief des ZK der SED an unsere 
Landmaschinen- und Traktorenbauer 
steht in engem Zusammenhang mit den 
Empfehlungen, die auf der Tagung des 
erweiterten Landwirtschaftsrates der DDR 
am 29. und 30. Januar 1965 erarbeitet 
wurden. In ihnen wird lIn.~·el'er sozialisti­
schen Landwirtschaft Weg und Aufgabe 
für 1965 gewiesen. Es geht drlbei um die 
höheren Ziele, denen · die 'N erhtätigen 
der Landwirtschaft für .1965 zustreben, 
lI'eil die Steigerung der Produktion im 
Jahre 1965 VOll entscheidender Bedeu­
tung für die planmäßige Entwicklung der 
Landwirtschaf t bis 197'0 ist. Der Haupt­
weg für die erfolgreiche Verwirklichung 
des Volkswirtschaftsplans 1965 ist die 
Anwendung des neuen ökonomischen 
Systems der Planung und Leitung und 

. die weitere so::ialistische Intensivierung 
der Landwirtschaf t. Letztere ist in allen 
LPG und VEG die grundlegende Me­
thode fiir die weitere Produhtionssteige­
rung. Die gute genossenschaftliche Arbeit 
bildet dabei die Grundlage fiir den so­
zialistischen Weltbewerb, in. dessen Mit­
telpunkt die ma:t:imale Steigerung der 
Milchproduktion steht. Unsere besten Ge­
nossenschaften arbeiten gleichzeitig als 
Wegbereiter für die weil.ere Entwicklung 
bis 1970, indem sie die umfassende In­
tensivierung der Prodf.!,ktion, die allmäh, 
liehe Herausbildung " der H auptproduk­
tionszweige und den sehr; tt\\'eisen U ber­
gang ::u industriegemä{Jen Prodllktions­
methoden zum Hauptinhalt ihrer Tätig­
/wit und ihrer AnstrengungeIl machen. 

Diese großen und für tulseren weiteren 
\Veg zum Sozialismus mitentscheiden­
den Aufgaben hönnen wir aber nur er­
füllen, wellll alle Gli<1dcr und Zweig" 
unserer Wirtschaft in so~ialisti"cher , 

kameradschaftlicher, gegenseitiger Hilfe 
und Unterstützung miteinander arbeiten. 
Das Bündnis zwischen Arbeitern llIul 

Bauern muß sich 1965 gan:; besonders 
bewähren. Wir sagen die .• im besonderen 
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Hinblicl, auf unsere Lr(nrltechnih. Unsere 
erste Sorge sind die erheblichen Rüd,· 
stände, die der Indllytriczweig Land­
maschinen- und Traktorenbau bei da 
Realisierung der Beschlüsse des VI. Par­
teitages und des VIf I. Delltschen Dauern­
kongresses Zll verz.eichnen hat:. Imlner 
wieder erhebt sich bei unseren Genos­
senschaftsbauern und Landarbeitern der 
Ruf nach besserer Quülität der Traktoren 
und Landmaschinen, nach einer geregel­
ten Ersatzteilversorgwlg. Unserc Prakti­
ker aus der Landwirtschaft stellen immer 
wieder bei Vergleichen mit Er;:;ellgnissen 
anderer Länder fest, daß· unsere Land­
maschinen und Traktoren teilweise 5 
und mehr Jahre hinter dem Welthöchst­
stand zurückgeblieben sind. Der lJriej 
des Zl{ deckt die Ursachen für diese 
iHiingel auf; schlechte Leitungstätigkeit, 
Selbstzufriedenheit und Mittelmäßigkeit 
stehen dabei anery!er Stelle. Das gilt 
auch für zahlreiche Hetriebe der Zuliefer­
industrie. Die offene 1\.ritil, aul dem 
\i11I. Deutschen Hauemlwftgreß' zeigte 
damals den VerantwortlicheIl im Land­
maschinen- und Traktorenbau sowie der 
Zulieferindustrie ·dell voll en Ernst der 
Situation. Seitdem sind mehr als 12 Mo­
nate vergangen, der neuerliche l1ppell 
von höchster Seite bestätigt, daß man in 
der Industrie diese Zeit noch nicht "oll 
zu nut=·en ,'erstand. 

Die großen Ziele unserer Landlvirtschaft 
für 1D65 erfordern, daß der Landmascfli­
nen- und Traktorenbau sofort und mit 
äußerster Kraft daran geht, neue Maschi­
nen' in hödlster Qualität und terminge­
recht =·ll liefern und eine reibungslose 
Ersatz/eilversorgung auIz.uba.uen. Im ein­
zelnen sei hier ,'or allem auf die Trah­
toren, das hOlllplexe i\]a schinellsystell1 
für deli [(artoffelbau , die sc/meile Ver­
besserung der Mechanisicrllllg des Fiit­
terns und Entmistens sOI"ie die Anlagen 
und Ausriis!l/.I!gen fiir die Melioration 
Ilingewiesen. Auf diesen Gebieten gilt 
es besonders hart zu arbeiten, um die 
enormen Riiclwtiinde in EntlVichlung und 
hochwertiger Produhtion au[znllOlen. 
lV elche Dedelltll.l/.g diesen I\llfgaben z u­
k6inm t, ergibt sich u. a. auch aus der 
Festlegung, daß auI der Grl/ltdlage der 
Gütez.eiclwI! l'reiszu- oder -abschlüge 
IVirhS((/n lI'erden. Dieser ük.onomisd,e 
Hebel i.st nach unserem Dofiir/wlten ein 
guter Ansporn für alle dara.n beteiligten 
Industriebetriebe, dem Qualitätsprinz.ip 
zum DlITc/,brllch =·u ,'er/lelfen. Es lieg t 
nun an deli Leiwngen, alle Initiativen 
auszulösen, uhti.1'cn ;ungcn F achhriiItell 
den Weg in die Veran/lvortllng fr ei.zu­
machen und die Pliine Neue Teeh"i.I< dem 
notlVendigen neue" Tem.po an:.upassen. 
Unsere Landmaschinen- lind Traktoren­
bau.er tragerL eine große Verantwort.ung: 
durch ihre LeistlLng den Erfolg unserer 
so:.ialistisehen Landwirtschoft bei der 
Steigcrung der Produktion m.itentschei­
dend sichern zu heljen! A GOO:; 
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Bild 1 
Forsdlungs- und 
\Verks18tlhnllen 
des Instituts 

schung und dem Landmaschinenbnu im Prozeß uer Entwicklung einer hochmo­
clern en Landtechnik für die komplexe i\Ieehanisie rung. Die daraus resulLierenden 
Aufgabenkomplexe für das Instiotillt lassen $ich wie folgt. zmsammenfassen : 

1.1. Das Institut ,yiru zielgeriehtete Grundlagen- und Zweckforschung auf dem 
Gebiet der' Mechanisierung, Elektri ri zierung und Au tomatisierung landwirtschaft­
lich er Produktionsprozcsse betreiben. Die Grundlagenforsclmng auf dem Gebiet 
der Energetik, der Automallisierung und Meßtechnik und der Isotopenan,,"endung 
steht im Vordergrund. Der wissenscl1Uftlieh-teehnisehe Vorlauf au f der Grundlage 
des ständig wachsenden \>\felthüchststandes soll somit erreicht werden. 

1.2. Das In stitut erarbeitet die komplexen agrotechnischen FOl'derungen für die 
Entwicklung von landw~rtsdlaftlich en Maschinen und Maschinensys temen. 

Die eigene Forschung, die Ergebnisse der Kompkxinstitute und die Anregungen 
der Neuerer bilden unter Berücksichtigung spezieller Forderungen, die sich aus 
der Eignungsprüfung ergeben, die "-;ssenschaftliche Gl"llndlage. 

1.3. - Das Institut wird im Auftrage der VVJ3 Lanumasdunen- und Traktorenbau 
sp ezielle Forschungsaufgaben auf Vertragsbas is durchführen. Der Umfang dieser 
VertragsforscllUng' sollte 20 % der I(apazität des Instituts nidH übersteigen. 

1.4. Das Institut wirkt mit bei der internationalen Zusammenarbeit im Rahmen 
der Ständigen Arbeitsgruppe für Meehanisierung und Elektrifizierung der Land­
winsehaft beim RGW. 

Aus dieser AufgabensteIlung ergeben sich unter Berücksichtigung der derzeitigen 
Verteilung der v01'$ehllILoo-sauJgahen die nachfolgende Gliederung des Instituts und 
die AlIlgaben der wissenschaftlichen Abteilungen. 

2. Struktur des Instituts und Aufgaben der wissenschaftlichen 
Abteilungen 

Die Struktur des In stituts wird durch zehn wissenschaftliche Abteilungen gekenn­
ze ichnet: 

2.1. Energetik 

Die landtechnische Grundlagenforschung auf dem Gebiet der Energetik ist das 
Hüclgrat für die komplexe Meehanisierung in der Landwirtschaft. Der wissen­
schaftliche Vorlauf ist entscheidend für die Entwicklung kompletter Ma;chinen­
systeme. Dabei erhält die wissenschaftliche E,'mittlung der Entwiddungstenden­
zen auf dem Gebiet des Traktorellh aus uie primäre Bedeutung. 

Die Bearbeitung der Fragen der Energie:tO\yenllung, deren Lösung für die Koor­
dinierung aller Mascllinellsysteme von Bedeutung ist und die Erforschung der 
wirtschaftlichen Anwendung versdliedeller Ener~ietriiger sind weitere Aufgahen. 
Da die Fragen der en ergetischen Basis für alle i\Iechanisierllngssy>teme von Be­
deutung sind, crg,ibt sich neben der engen Zusammenarbeit mit allen [<achabtei­
lung'en des Instituts die besondere Notwtnrligkeit ei ner engen Zusammenarbeit 
mit dCII Komplcx.institulcn. 

Bild 3 
Messung von 
Zugkra ft und 
Drehmomen t bei 
deI' Strohaufnahme 
,durch 'das Aursam­
nlclsch n cidgeblüse 

Agrarlechnik 15. Jg. 
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Ain 9. April 1965 vollendet Profe..<Sor D~. RUDOLF SCHICk, 
Direktor des Inst.i.tuts für PflanzenzüchtuIl{l' Groß-Lüsewitz 
der DAL, RektOT der Universität R05tock, das 60. Lebensjahr. ' 

' Sejn Lebensweg ist auf das engste mit der Pfianzem:üchtuIl{l' 
verbunden und sejn Ruf auf diesem Gebiet geht weit über 
die Grenzen unserer englffi'OO Heimat hinaus. Nachdem er 
zwischen Schule und Studium die pI1aktische I:.andwirtschaft 
erlernt hatte, studierte er von 1925 bis 1928 in Berlin und 
Weihenstephan, legte im Herbst 1928 die Diplomprüfung ab 
und promovierte Ende 192:9 bei ER WIN BAUR in Berlin­
Dahlem mit einer Arbeit über "Kopplungen bei Antirrhinum 
majus". Schon sehr bald spezialisierte sich RUDOLF 
SCHWK dann in Müncheberg auf die Kartoffelzüchtu~g~' 
der er bis heute treu geblieben ist. Dabei beschäftigte 
er sich insbesondere mit der Ausnutzung der süd­
amerikanischen Wild- und Primitivkartoffeln für die 
europäische Kartoffelzüchtung und unternahm hierzu am,­
gedehnte Studienrejsen nach Südamerika und im S(}mmer 
1933 a;,..r EinJad~ d{lS ' AlIWliollilinstüuts für Pflarnfl:enzürh­
tung in Leningrad auch durch die nördliche Sowj~on. Im 
April 1936 wurde er vom nationalsozialistischen Regime ge­
maßregelt und arbeitete dann bis März 1945 als Kartoffel­
züchter in einer Saatzuchtwirtschaft. 

Nach dem Sturz der Hitlel'diktatur nahm er seine Töt.igkcit 
in der Wissenschaft wieder auf und war dabei u. a. als Leite~ 
der Zweigsttlile Schwerin der 'DSG für die PHanzenzüchtung 
in Mecklenbuig verantwortlich. Am 1. Nov. 1948 wurde er von 
d!'>r damaIigfJl1 DWK mit dem Au~u des Instituts für 
Pflanzenzüchtung in Groß-Lüsewitz bea,uftragt und zum Pro­
fessor sowie Direktor des Instituts ernannt. Seitdem hat sich 
dieses Institut ,unter der tatkröfigen Leitung von Pr(}!. SCHICK 
zu einem Zentrum der Kartoffelzüchtung in unserer Rep.llbtik 
entwickelt. Die enge Verbindung der Forschungstätigkeit mit 
der Praxis führte zur Gründung des Komplex instituts für 
Kartoffebn, in deJ11 nun nicht nur Fragen der Züchtung und 
Pathologie, sondern auch der -Agrotechnik, Technologie und 
Okonomik der Kartoffeln bearbeitet werden. Daneben wurde 
und wird die Züchtung von Futter- und Olpfianzen betrieben, 
und man untersuchte dabei auch ackerbauliche Probleme. 
Außerdem bot das rd. 900 ha große Lehr- und Versuchsgut 
Groß-Lüsewitz dem rastlosen Schaffensdrang von Prof. Schick 
die Möglichkeit, die Produktion auf Milch und Rindfleisch zu 
kOBzentrieren. 

Pr(}foss(}r SCHICK ist aber als Mann der Tat nicl~t nur mit 
Tagcsfragen beschäftigt sondern ein kühner Planer auf Jahr­
:whnte hin~us. AJs er in Heft 3/1962 di.eser Zeibsclu-ift den 
Wog unserer Landwirtschaft zum KommunismUs darstellte, 

2.2. KartolJelbau ~md Pflanzenschutz 
Die Arbeitsgruppe Kartoffelbau bearbeitet die Probleme der 
Mechanisierung der K~rtoffelbestellung, der Pflege, Ernte 
und Sortierung. Schwerpunktmäßig werden die Fragen. der 
Sammelernte auf scll\ver siebfähigen Böden bearbeitet. 
Auf dem Gebiet der Pflanzenschutztechnik sind u. a. die Zu­
sammenhänge zwischen Arbeitsqualität von Ausbringungsele­
menten, opbimalen Aufwendungen, Fahrgeschwindigkeiten 
und Behältergrößen zu ktiren. Die Entwicklung automati­
scher Dosierungseinrichtungen sowie neuer Ausbringungs- und 
Verteilungselemente gewinnt in di esem Zusammenhang an 
Bedeutung (Bild 2, TitelbiI9). 

2.3. Futterbau, Konservierung und Lagerung 
Diese Abteilung betreibt Grundlagen- und Zweckf(}rschung 
auf dem Gebiet der Futtermahd, Futterwerbung und -ber­
gt/hg. Ziel dabei ist es, die Arbeitsproduktivität bei der l\!ahd 
und Aufbereitung wesentlich zu erhöhen (Bild 3). 
Auf dem Gebiet der Troclmung werden die Vergleichsmes­
sungen an neuen Grünfuttertrocknern bei verschiedenen Ener­
gieträgern fortgesetzt. Die Erarbeitung der wissenschaftlich: 
technischen Konzeption für das Grünfutlertroclmerbaupro-
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RUDOLF SCHICK 
60 -Jahre 

zeigte er eine Entwicklung für unsere sozialistische Landwi.rt­
schaft auf, deren VoraUiSSetzungen wi.r uns geg~nwä~ zu 
schaffen bemühen. Der vorausziel'efiden ,vissensclul.ft1ichoo 
Ar~it weist er dabei die Aufgabe zu, heute schon zu klä~, 
was 1970 und später praktische AnwenduDg in unseren Land­
wirtschaftsbetrieben finden muß. Ohne wissenschaftlichen Vor­
lauf sind entscheidende Erfolge in der Praxis nicht gewähr-
leistet. ' 

Neben dem Wissel'1lSchaftler, Züchter und Organis·ator SCHICK 
ist der gescllscllaft.l:ich aktive Staatsbürger SCHICK nicht zu 
übersehen. Zunächst Fakultätsdekan, dann Rektor der Uni­
versität Rostock, Präsidiumsmitglied u~d Sekretar der S~ktion 
Pflanzenzüchtung der DAL, Mitglied des Zentralvorstands der 
Gewerkschaft Wissenschaft, Vizepräsident des Kulturbundes, 
das sind einige der Aufgaben, in deren Erfüllung Pror. SCHICK 
an der En twicklung und Festigung unserer I\epublik mithilft. 
Zahlrei~h waren auch die Ehrungen, die ihm zuteil wurden, 
es seien hier n ur der Nationalpreis, der Va terländische Ver­
dienstorden, dep. Orden "Banner der Arbeit" genannJ. 

WiJr grü&n Professor Dr. SCHICK auch von dieser Stelle 'ms 
mit unserer herzlichsten GratUJ!aLion zum 60. Geburts~ und 
verbinden damit die besten Wünsche für weitere erfoL.,mreiche 
wissenschaftliche und gesellschaftliche Arbeit 00i. v(}ller Ge­
stmdhcit. Gleichzeitig danken wir ihm für die Förderuug 
hndtechnisr.her EntwicklungsprobhlIne, die er auch in <ien 
Spalten dieser Zeitschrift sichtbar und wirksam werden ließ. ' 

A6006 

gramm ab 1970 und die Schaffung von Automatisierungsein­
richtungen für die Grünfutter- und Getreidetrocknung werden 
ebenfalls durcllgeführt. / 

Im Bereicll der Kartoffeldämpfung werden Gnmdlagen für 
den St:ärkeauJsclJ1u.ß erarbeitet. 

UntersucllUngen über die Verdichtung von Siliergut in Flach­
und Hochbehältern und Forschungsarbeiten auf dem Gebiet 
de r Saa4l"uterzeugung und SpmcherwirtschaCt sind vorgesehen. 

2.4. Meliorati(}n 

Die Forschungsarlreiten für di'e Mechanisierung der Arbeits­
abschnitte; die im unmittelbaren Zusammenhang mit der 
landwirtscllaftlichen Produktion stehen, sind von besonderer 
Bedeutung. Das sind u. a. Unterhaltungs- und Instandset­
zungsarbeiten an Mel'iorationsantagen . Wissenschaftliche 
Untersuchungen auf dem Gebiet der Mechanisierung und· 
AutlJmatisierung des Beregnungsbetriebes und kuhurbechni­
sche Maßnahmen in Ergänzung der Bodenbearbeitung wer­
den fortgesetzt. 

So werden technologische une;! technische Probleme bei der 
Gestaltung einzelner Elemente der Mecllanisierungsmittel ge-
~L ' 
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Dild 4, Automatische VerteiJung von nießrähigem Sch\\'einerutter in deI' 
Schwcinemasl-Versuchsanlage des Instituts 

2,5. Obst- und Fcldgerniisebau 

Die Abteilung bearbeitet die Weiterentwicklung der Mechani­
sierungssysteme. Außerdem werden Forschungsarbeiten zur 
MeclJanisierung der Arbeitsgänge Obstbaumschnitt, Transport, 
Obsternte und Verpackung durchgeführt. 
Im Feldgemüsebau werden die Forschungsarbeiten auf die 
~sung der Mechanisierungsprobleme bei der Gemüseernte 
und -aufbereitung konzentriert. 

2.6. Rinder- und Schweinehaltung 

Auf dem Gebiet der Rinderhaltung stehen die Untersuchun­
gen zur Rauhfutterentnahme und -verteilung, zur Hochsilo­
entleerung bei Siliergütern der SchlegeLhäcksler-Erntekette 
und zur Milchgewinnung im Melkstand bei Anbindehaltung 
im Vordergrund. Daneben werden Untersuchungen zur Me­
chanisierung der Arbeiten hei der KiiJberaufzucht aufgenom- . 
men, Auf dem Gebiet der Sehweinehaltung sind Forschungs­
arbeiten zur Mechanisi'erung der Entnahme, des Transportes 
und' der Dosierung von Gärfutter bis zur Automatisierung 
vorgesehen (Bild' 4). 

Von besolld~rer Dedeutung sind die Arbeiten zur lVlechani­
sierung der Entmistung sowie Lagerung und Ausbringung 
von Kot ünd Jauche. 

2,7. Landwirtschaftliche Produktiollsbauten 

Von dieser Abteilung werden die wissenschaftlichen Grund­
lagen für die Forderungen, die die Landwirtschaft unter Be­
rücksichtigung industriemäßiger Produktionsmethoden an 
landwirtschaftliche Produktionsbauten . stellt, erarbeitet. Das 
Erreichen eines hohen l\lechanisierungsgrades in den land­
wirtschaftlichen Produktionsbauten ist die unmittelbare Ziel­
stellung. 

:Qurch das enge Zusammenwirken von Technik und Dau 
J~t jetzt 6ine wesentl:i~he Vora'llSsetzung ZUJ' Erfüllung dieser 
Aufgabe gegeben. 

Dild 5. Messung des Reinigungsverlnufes durch Mikhtankl'cinigungs' 
o.Inlagen mit Hilfe radioaktiver Nuklide 

152 

2.8. Automatisierung, und Meßtechnik 

Es werden Entwicklungsarbeiten au f dem Gebiet der Auto­
matisierung land"jrtschaftlicher Produktionsprozesse und 
Produktionsmittel durchgeführt. ' Diese Arbeiten beinhalten 
den steuer- und regeltechnischen Teil der Automatisierungs­
vorhaben und werden in engel' Gemeinschaftsarbeit mit den 

- Fachabt.eilungim gelöst. 

Die Ausarbeitung und Auswahl geeigneter Meßverfahren, die 
Entwicklung notwendiger Meßgeriite und die Durchführung 
eloktrnscher Messungen mechanischer Größen werden eben­
falls von der Abteilung durchg·eführt. Die Arbeiten zur Ratio­
palisierung der Forschungstätigk~it gewinnen an Bedeutung. 

2.9, Isotopenanwendung 

Bereits erarbeitete Meßverfahren mit radioaktiven Nukliden 
in der land technischen Forschung werden weiterentwickelt. 
So werden Meßverfahren unter Anwendung der Rücksteu­
erung von Gammastrahlen verschied·ener Energie bearbeitet 
(Bild 5). 
Absorptionsmessungen von Bremsstralilen in landwirtschaft­
lichen Produkten, z. B. zur Ermittl'Ung der Absorptionsspek­
tren von Kartoffeln, Steinen und Erdkluten für Trennvor­
gänge erschließen wis~schaftliches Neuland und perspekti­
vische Entwicklungstendenzen in der Landtechnik. 

2.10. ,Dolrumentatio,! und Information 

Dil€\Se A'bteil'W'lg trägt eine hohe Verantwortung bei der EraL'­
beitung des wissenschaftlichen Vorlaufes und der Erforschung 
perspek tri vischer En twicklu ngs te nd ellZen. 
Die Erarbeitung thematischer Literaturrecherchen und der 
Aufbau €lines Informations- und Dokumentationszentrums 
über den wissenschaftlich-technischen Höchststand auf dem 
Gebiet der Mcchanisierung und Automatisierung landwirt­
schaftlicher Produktionsprozesse bilden die Grundlage dafür. 
Patentrecherchen zur Ermittlung des technischen Höchststan­
des, Bearbeitung von Patent- und Neuerervorschlägen mit 
wissenschaftlicher Bedeutung und die Erfüllung von Au fga­
ben in der internationalen Zusammenarbeit trugen weiterhin 
dazu bei. 
In Ergänzung der erwähnten Aufgaben führen die wissen­
schaftliclten Abteilung,en d~ Instituts olJrnf,angreiche Eign,ung!i­
prüfrungen an lanrlwii-Ischaftlichen Maschinen und Anlagen 
1m Auftl'3ge des Sta!atlichen Komitees für Landtochnik auf 
V e rtmgsrbasis dl\llrch. 

3. Zusammenfassung 

Das Institut für Mechanisierung der Landwirtschaft ist die 
zentrale technische Einricht:ung der LandwirtschafLswissen­
schaften. Seine Aufgabe ist es, den wissenschaftlichen Vor­
lauf auf dem Gehiet der komplexen Mechanisierung der 
Landwirtschaft durch das enge Zusammenwirken mit allen 
agrarwissenschaft lichen Disziplinen zu sichern. 
Schwerpunkte bilden die Energetik, die Mechanisierung und 
Gestaltung der Produktrionsanlagen für die Rinder- und 
Schw€linehaltung, die Automatisierung und Meßtechnik und 
di.e Isotopenanwendung in der Landtechnik. 
Die agrotechnischen Forderungen der Landwirtschuft bilden 
die lwmplexe wissenschaftliche Grundlage für die Entwick­
lung und ProdukLion moderner Mechanisierungsmittel für die 
sozialistische Landwirtschaft. Sie werden vom IfML im Er­
gebnis €liner intensiven landtechnischen Forschung . auf der 
Grund lage der neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse im 
In- und Ausland, im Zusammenwirken mit allen Komplex- , 
instituten der Landwirtschaft und in ergänzender Zusammen­
arheit mit der landwir tschaftlichen Praxis und ihren Neue­
rern erarbeitet. 
Durch eine wirksame Zusammenarbeit mit den Entwick­
lungsbetrieben der Industrie wird angestrebt, den Vorlauf 
der Forschung iiber die Entwicklung Lind Produktion bis 
ZLI" unmittelbarc·n Einführung der Maschinen in die Praxis 

'a1:s Vorh'l1Llf der MochanisieMI'ng der sozia1i6tdschen Landwirt­
schaf,t zu sächel'n. A 6023 
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12. Produktion von drttckseitigen Handelsdüng>erlösccgcr:it<'ll 
und MischgeI"ii ten für Pflanzenschutzmitte l 

13. Produ1<tion wnrtungsfreier Universalregnor aus Plas t 

14. Entwiddung und Produktion von IliUseim-ichtungen für 
Gülleverregnung (Mischeim1ehtungcn , Spezjalrcgner mit 
elastisch en Düsen). 

Neben dies·en GegenwartsaLugabcn für Projoktierung', Ent­
wicklung und Pro<lul<tion sind <ler Forschung einige Pcrspek­
tivauIgaben zu stc-lIen: 

1. Erweitenmg der Einsa tzmöglichkeiten von Pl ast.e n für 
Bnuteile (Rohre, Armnturen, Regner) 

2. Sch.affung vOn drue\,stoßvermcidenden Schn·ellschluUven­
lilen, mit Möglichkeiten zUJ' Fornbedienung odQl' Sdhst­
regelung 

3. Untersuchung d01' l\'{ögli chl<eiten zur Schaffung eUle:> 
,,\Veilstrahl-Schwachrcgners" 

4. UntersnclllLngen über T0il- und Vollautomatisi crun!:(s-
möglichkeiten d es Bercgnullg'sbetriehes. 

Einzelheiten über led1I\ische und wirlschaftliehe Daten <ler 
\'el"Schiedcnen Beregnungsverf.ahren und ihrer t cchniSc'h en 
:\us rüstung silld d er n·achstehenden Literatur zu (:Illnellm en. 
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Zu einigen technischen Problemen unserer Beregnungsanlagen Dipl.-Landw. 
B. HERBER 

Unsere del'Zeitjge Beregnungstechnik ist veraltet. An dil'.<el· 
Tatsache ändert auch die Entwicldung einiger neuer rtc~ n<:l' 
(MS 61, MW 63, U 61,) un{l die Neukonstrul<tion eines v oll­
beweglichen Pumpemtggrega ts nichts. Im l-linblicl, alU di e 
goplante st.al'ke AllSdehnung d er Boregnung muß l'adiJ,ol mit 
dC:'n bisherigen G0pflogenh0iten dor Industrie gebroclH)II WI' I'­
den, umerer Lalldwirtscha.ft eine lJeregnnng-stcchni,k zu ver­
kaufen, die dem technischen Stand der 30el' Jahre enllSprieht. 
Hi erzu anschließend einige Beispiel e. 

1. Schnellkupplungsrohre 

G~'ä uchlich sind l~i uns SK·Rol,,·c der Nennweitell 80, 100 
und 125 mm in 5,80 m Li\ng.c. Als Kupplung-ss)''Stcm dominif'1'l 
die Kardan-Gcknkkupplung. Die i\Iasse eli('spr Rohre liegt hei 
18 bis 33 kg je rtohr. Solnnge der jährliche Zugnng- an Be>­
wässcrungsflüche weniger als 10 % eier jeweilig('II Ge3:lmt­
flü che betrug, konnte man 8ch.ließlich ,:nd modcrI!e K uppln~6 -
systeme noch vel'7ichten. J(iinJtig wird der jühl'liche Zugang 
jedoch mcl>r nls 20 % clm' bi sherigen lJercgnlln.gsflii('he <A11~­
machen, Illan wird sich ·doshalb e nu; t.haft dar'um bomiihen 
müssen , ne.uzcit.lich,e Schnell1wpplllngSI'ohre, die anch -:1 nc 
besse re ßcrcgnung>technolo.f\Jic ('rrnöglichen , zu prodll·zier,," 
lind in (I('r Land ",i rt.schaft. Cill7.Usetzell. Im Au,lnnd " ind 
funktio·nss.icher-e Fel't1steekkupplnngcn geschaffen wOl'd ell, 
un sere T"c!II :; lrie ,(llltl' sr]'",<I]';I.I'"'' dil 'S[' J\upplungen testen 
lind spätestens ab 1966 unscrer Landwirtschaft ausTc;chend e 
Mengen \'011 ßeregllullgsrohre ll mit. solchen Kupplungen 
liefern. 

Die LäIlg~ l/lIS('rI'r ::;K-n."hrc yon nur ;',80111 rosultiert aus 
fcrlig.ungstf'chnologischcn GI't~n z(:,. II. Es müßte unser'el' Indnstric 
möglich sein , die Rohrlünge ;luf 10 m zu bl·ingon. D:lCllln;h 
läßt s ich die Arheilsprodllktivit.tit so wohl ]'l'·i der Rohrhpr­
o; tellung als auch beim Umsetzen de I' Leilungen in der Land ­
wir'tsck,fl Uni mindestens "15 hi s 20°,'0 steigem. !Vlit ('jll ~ tn 
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llohr lIl1d ein.fIIaligem Umsetzen können dann "talt bish2r 
6 TI) l<ünItig 10 m bc:J.rl)('itet werden. Glei chzeitig lIluß aber_ 
"uch {ler Hobrmasse größere AlLfm~rksamkeit zlL[l'C'wendet 
werden. Ein lO-m-Rohr einschließlich Kupplung NW 80~diirfte 
kiinftig nicht schwerer als 1l bis 12 kg, ein Rohr 1\"\':100 
nicht schworer als 1.8 kg sein. Diese Massen ~in-cl dUl'ch.aru 
möglich und dahingehende forderllngen Ilieht überspitzt. 

Bisher ",ul·d en der relativ großen Ma sse wt'gen vornehmlich 
SK-flolu'e N\V 80 ;, ls Fliig>elleitungen verwendet. ß ('j Reil,,~n­

hnegnllIlg uIlcl Ein6atz von i\littel;;t.ark-Regneln begre nzte die 
Dltrc!daßfühigkcit dioser n.ohrc die Län.ge der Flügelleitl.In~ 
Duf 250 bis maxim ,'] 300 m. Schon !lei 289 m F lüi!elliiIl{Zc mit 
10'R0gnern 7.U je 10 m:1/h bctr'v{!en die Druekver1u stc in (Ier 
Fliigdlc-itullg rd. 22 m WS (2,2 all, d. h. dic Drucl,diff"l'enz 
zwischen J. und 10. Regner beträgt rd. 20 m Ws. (2,0 at). Bei 
n.ohren deI' NvV 100 tr·ct.cn nntcl' gleichen Vorau.sse tz ungen 
bei J3 n.egn{'I'Il 7.U je 10 m:1/h LInd 378 m Fliigcll,iIlge Druek­
"el'lt",te ,'on 1'<1. 18 m \VS auf df'r g()snmt.en Liin.ge auf, rl. h. 
die Dl'uchlirJerenz zWLschen 1. und 13. Regner bctl'iig-t wen ige .. 
al s '16 m \\'S. Neben d eli al'boitswil'tschnftlichell Vorte!lcn 
- hei Umsetzung <leI' Flügel mit flom n.s 09 mit Rohrtragc­
f,::el'iist - wirkt si<'h die Ve,.],in.gertln.g Jf'r Hp.gner[lü g1c! 11111 

rd. 30 % VOI' ~1\cJl) nllf die Er5chli.eßungsl,ostl'n aU5. DCI' 
Bcchn-f "n st.,.1lionä.ren H auptleilungen könnte um 30 % 
gcsen k t w<:rden. 

2. Regner 

Sl'hwacl.- lInd i\Iitt0Isk1 I'k-R l'g npl' konntpn sich. obwohl di e 
arbcilswjrtsdwltlichcn Vortc.ile (Rf'ihenheregmmg) und di e 
Schonllng des Bodens und d('r Pfl.anze unhes tritten si nrl , his­
hCI' nidlt ~ndg>liltig durehsetzen. Von den sozialistischen 
Lan{l",il'lsch.1fL,beu1ehen werden immer wieder Regnl'r mit 
(!ro!.\cn \Vur-hl'Citen gdordpl'l , 11111 nie Anf,t'enclllngen fl'lr d p. n 
]\ol,,"'nr,;chllb 7.1.1 n·ITill~!'CI'n. Sn langc die Bohrc \'on '[f nnd 
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umgesetzt werden, trot diews Problem nicht 50 akut in 
Ersclleinung, aber bei Ein.g.atz des RS 09 mit Rohrtrngegerüst 
bedeutet jeder zusätzliche Meter Wurf weite eine echte Ein­
sparuug an Arbeitszeit UJnd dam.it K05tens8llkull€ für den 
landwirtschaftlichen Betrieb. 

Es wird Aufgabe der Industrie sein, der Praxis solch,e Regner 
rur Verfügung zu stellen, die sowohl die Vorteile der Schwach­
bzw. Mittelstark-Regner (geringe Tropfengröße und Regen­
dichte) als auch die Vorteile der Großnächen-R~er (gn-03er 
VorscllUb) in sich veroinigen. Neben der m~x~malen Aus­
nutzung der Durmlaßfähigkeit, d. h. Verwendung von Flügel­
leitungen NW 100 hzw. NW 125, ist auch eine funk,.ionssidl~re 
Fernschaltung zu entwickeln. Sie muß ermöglichen, die Reg­
ner Ghne zusätzliche Handarbeit ' so zu smaltEm, daß , m~n 

j,eden Regnerflügcl innerha,lb 6 his 8 h höchstens nur einmnl 
umzusetzen braumt. 

. {hnliche Prohleme treten bei al,len ührigen AUJSrüstungsteilcn 
der Regenanlagen auf. Bei der Einrichtung und dem Km 
solcher Anla.gen ist davon auszugehen, daß die landwirtschaft-

. . / 

-' 
lichen Betriebe den öberwi~enden Teil der erforderlichen' 
Investitionsgelder seihst erarbeiten und zurückzahlen müssen. 
\Vir können, aur.h im Hinhlick a,uf die weitere ' M~hanisierllng 
und Automatisierung aller Zweige der Yolkswirtschaft, künftig 
nur so,Iche ßere,,"Ilungsanlagen einsetzen, die geringste Bau­
und Ausrüstungskosten mit höchster Arbeitsproduktivitüt in 
sich vereinigen. Mit den ReßeTHJ.nIagen heutiger Bauar~n 
ist eine lange NutzunglSdauer nicht gewährleistet und .die 
Wirtschaftlichkeit genügt keineswe,,"'S den Erfordernissen.ßs 
müssen sclilldlstens AnLagen geschaff6Il werden, die wir auch 
1995 noch henutzen können. 

Zusammenfassung 
An den Beispiel8ll Sch.nellkuppltmgsrohre und Regner \~ird 
der untraguare technische Rückstand unserer Beregnungsan­
laglen demonstriert. In Verbindung damit werden die Fot­
derungen unserer Landwirtschaft n~ch R<:genanlagen, elie 
dem wissenschaftlich-teclillischen Höchststand zumindest nahe­
kommcm, noch einmal unterstrichen. A 6035 

Entwicklungstendenzen der Beregnungstechnik im In- und Ausland 

Die s07ialistische Intensivierung unserer landwirtschaftlichen 
Produktion ist eine komplexe Aufgabe. Bei den zu ihrer 
Realisierung notwendigen höheren Anstrengungen und Auf­
wendungen zur optimalen Steigerung der Produktion kommt 
der Verbesserung der Bodenfruchtbarkeit eine hedeutende 
Rolle zu. Eines der Mittel hierzu kann die Flächenberegnung 
unserer Kulturen sein, wenn sie wissenschaftlich eingesetzt 
wird. Sie sichert dann die Erträge auch in Trockenperioden 
und stabilisiert sie, Staat und Partei haben deshalb ein weit­
umfassendes Bewässerungsprogramm bis 1970 festgelegt. Um 
es zu erfüllen, ist der optimale Einsatz der modernsten Tech­
nik erforderlich. Welcllen Stand haben wir heute auf dem 
Gebiet der Beregnungstechnik zu verzeichnen? Der anschlie­
ßende OberbIick soll darüb~r Aufschluß gehen. 

1. Stand und Perspektive In der DDR 

Bisher wurden vorwiegend nur vollbewegliche Anlagen ver­
wendet; sie sind jedoch auf Flächen von mehr als 50 ha un­
wirtschaftlich und binden zu viel Arbeitskräfte f,ir den 
Transport des Materials. 'Wenn wir die Vorteile unserer 
sozialistischen Großflächenwirtschaft auch in der Beregnung 
nutzen wollen, dann mi,issen wir zumindest hnlbstationäre 
Anl~en ein&etten (Bild 1).1 Das bisherige System des RoIhr­
transports, hei dem entweder 1 Mann 1 Rohr trägt oder 2 AI. 
3 Rohre bzw. 3 Ak 5 Rohre tragen, muß durch bessere Tech­
nik abgelöst werden. Ein Weg._hi,erzu Wal' der RS 09 mit 
Rohrtragegerüst, mit ihm ist der Rohrtransport beim Um­
setzen der Regnerrohrflügel durch 2 Ak möglich. 

Große Fortschritte brachte uns der Rollende Regnerrohr­
flügel "System Jüterbog", der auf Flächen mit mehr als 
500 m Länge beste ökonomische Vorteile hietet. Hier braucht 
kein Rohr mehr getragen zu werden, das Schnellkupplungs-. 
rohr bildet gleichzeitig die Achse des rollenden Regnerrohr­
flügels (Bild 2). 1 Ak kann täglich 8 Flügel bedienen. Jeder 
Flügel hat eine Länge von 120 m und eine nutzbare Bereg­
nungsbreite v9n 150 m. Durch eine Schlauchverbindung köll­
nen 2 Flügel gleichzeitig nebeneinander arheiten und VOll 
einem Hydranten gespeist werden. Dadurch wird eine nutz­
bare Bcregnungsbreite von 300'm erreicht. Mit einem Flügel 
können jährlich etwa 25 ha beregnet werden. Jedes Rohr 
besitzt 1 Laufrad; der Antrieb in der Mitte des Flügels be­
steht aus einem' Getriebe, das mit der Rohrachse 'verbunden 
ist und durclI einen 1 Ih-PS-Benzinmotor angetrieben wird. 
Solange beregnet wird, steht die Anlage still. Der erforder-

I Alle Gilde,' nuf der 2, Umschlag, eilc 
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liche Regnervorschub nach der Wassergabe erfolgt ebenfalls 
durch diesen Motor. Während des Vorschuhes wird der 
Hydrant geschlossen und der Schlauch zwischen Hydrant und 
RegnerroJufIiigel entfernt. Am neuen Standort wird die 
Verbindung zum Hydrant wieder hergestellt lind die Regrier 
können wieder in Betrieb gesetl:t werden. 

Bei Verwendung von 5 i\'littelstarkregnern mit 8-mm-Düse 
bei einem Druck von 3,5 bis 4,5 kp/ cm2 am Regner beträgt 
der Was.serbedaTf = 25 m 3(h. Aus al'beilstechniscllen Gründen · 
wird we Reihenberegnung mit Mittelslarkregnern empfoh­
len. Seit 1961 ist der Miltelstarkregner SM 61 im Gebrauch, 
er wurde inzwischen durch den MW 63 (1\'Iittelstark-Weit­
strahlregner) ergänzt. Beide sind aus Buntmetall· gefertigt. 
Tm Rahmen des Chemieprogramms und zufolge Empfehlung 
des 5. Plenums des ZK der SED wird künftIig in der Bereg­
nungstechnik auch Plast zur Anwendung kommen. Als erstes 
Ergebnis dieser Anstrengungen konnte eine überbetriebliche 
sozialistische Arbeitsgemeinschaft kurzfristig <:linen Mittel­
starkregner aus Plast entwickeln, der bereits in diesem Jahr 
geliefert wird. Nach den hisherigen Ermittlungen ist dieser 
neue ·Regner U 64 der erste ;'Iittelstarkregner aus Plast mit 
6- bis 12-mm-Diisen (Bild 3 und 4). 

~ die P,erspeklive in der Beregnungstechnik ab 1970 fest­
legen zu können, sind vom T\VZ der VVB Melioration tech­
nisch-ökonomische Kennziffern und Tecllllologien für den 
Einsatz vollstationärer Bcregnungsanlagen unter Berücksich­
tigung der agrotechnischen und pflanzen physiologischen For­
derungen zu erarbeiten . 

2. Die Beregnungstechnik )n Ungarn 
geht da= ÜJoor, di,e voUbeweglichen Anlagen durch halhsba­
tionäre Anlagen abzulösen , weil die sozialistische Großfltichen­
wirtschaft hierZ\! j,etzt gule Möglichkeiten hietet. Die dazu 
erforderlichen stationären Pumpenanlagen insballierte ein ita­
li:enischcs \Vel·k vollautomatisch. De.- nohrtransport erfolgt 
aHcrdings noch von Halld. Die klimatischen Verhältnisse er­
möglichen es, PVC-SK-Rohre zu verwenden, di.e gegenliber 
den his her verwendeten Bandstahlrohren hedeutend leichter 
sind; allerdings ist PVC schlagempfindlich und nicht frostCest. 
Die geschaffene Organi~at,jon für die Beregnung ist vorbild­
lich. Man hat Beregnungshe7lirke eingetE'ilt, die etwa 1000 bis 
3000 ha LN umfassen. Jedem dieser Beregnungsbezirke steht 
eiri Spezialist vor, der für die Technik und ihren Einsatz voll 
verantwortlich ist. Ihre Ausbildung erhalten diese Bereg­
nungsagronome in einem Beregnungsinstitut, in dem pine 
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große Anz.ahl vollbeweglicher Beregnunglanlu'gen aus ver­
schiedenen europäischen Ländern für das Studium in Betrieb 
sind. Bevorzugt wird auch hier die H.ei henberegnllng, wobei 
außer einem Buntmetall-Schwachregnel' auch ein Plast­
Schwachregner verwendet wird. Dieser Plust-Schwachregner 
hat jedoch noch ein Dlintmetall-FührungsroJu (Bild 6). 

3. Stand der Technik in Westdeutschland 
Der vielen Kleinflächen wegeIl dominiert hier noch die voll­
bewegliche Beregnungsa nlage. Da wel' das Einkommensgefälle 
Industrie-Landwirtschaft in 'Vestdeutschland immer größel' 
wird und außerdem vicle Hund er ttausend Kleinbauern ihre 
Existenz verloren, mußte die Technik die fehlenden Arbeits­
kräfte zu erse tzen versuchen. Die5cl' Notwendigkeit entsprang 
auch diJe Entwicklung der Perrot-Einmannteehnik in der Be­
regnung. Hierzu wird Leichtmetallrohr NW 70 mit der Gam­
ma-Fermleckk uplung verwendet (Bi ld 5 lind 7), EntslHe­
chend der Regnerwurfweite werden in dei' Regnerflügelleitung 
Schla.'lIchtrommeln mit = 45 m langem 3/ ,*"-Plastschkmeh 
eingebaut. Am Schlauchende ist ein Schwachregner mit Drei· 
beinstativ montiert, Durch zweimaliges Versetzen der Regner 
kann man mit Hilfe der Schläuche bei einmaligem Auslegen 
der Flügelrohrleitung eine Fläche beregnen, für die bei Ver­
wendung einer üblichen Regnel'flligelleirung drei Vorschübe 
erford€rlich wärcn. 

Bei ein€m ähnlichen System von Hüdig wird stall Leichtme­
tallrohr Polypropylemohr mit eincr SymtLri-Kupplung ver­
wendet. All€rdings hängen diese Plast.-ohl'e besond ers beim 
Transport stark dUl'ch. 

Von Sehlcbusch wird als Regnerflügelleitung elll 350 m lan­
ger Polyäthylenschlauch geliefert, der durch Abspulen von 
einer Schlauchtrommel auf dem Feld mit Hilfe eines Trak­
tors a'lls.gelegt wird. Entsprechend dei' Regnel'wur.fweite si nd 
am Schlauch Regneranschlüsse montiert. Nach beendeter 
Regengabe wird der Schlauch vom Feldrand aus mit Hilfe 
des Zapfwellenantriebs wieder aufgespult. Dadurch soll ein 
Zeitgewi nn von = 50 % möglich sein. 

4. Englische Beregnungstechnik 

In England verwendet man Leichtmetallrohre in Längen von 
10 m und mit Fernsteckkupplung versehen. Bei diesen leich­
ten li.ohren werden gegenübcr den bisher üblichen Rohrlän­
gen von 6 m zahlreiche Kupplungen eingespart, die Fel'll ­
steckkupplungcn bringen dazu noch eingespa rte \Vegezeiten 
(Bild 8). 
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Prüfung der jugoslawischen Beregnungsanlage AGRO 3 Oipl.-Ing. 
O. VOIGT. KOT-

Im Jahr 1964 ""\IHlen Bere",o-nungsanlagen MLS Jugoslawi en 
eiIl{l"eführt:. Wie allgemein übli-ch, erfolgte vorh€T beim Insti­
tut für Land technik (JEL) Potsdam-Bornim cine Prüflllng über 
d.ie Eign\.lJlg' dieser Anlag€n AGRO 3 für un·sere Landwi"t­
schalt. Diese Prw\.IJIg' begann im Frühjahr 1963, sie wurde :Im 
r,. Nov. 1964 abg-eschlossem. 

Während dos ersten PrüfllIl{jsabsclmittes im Jahr€ 1963 
hatton sieh vor allem am Aggregat Mängel gezeigt, die h€sei· 
tigt werden mußten. Um ntm die geplanten Impol1:e n.i~ht zu 
vel"Zögern, wurde ein vcrbessertes Aggregat in Jugoslawien 
üoorprüft und uab€i festg elegt, daß eine komp!. Anlage noch 
einer Nachprüfung zu unterziehen sci. Di€se erfolgte 1964. 
über Ablauf und Ergebnis wird nachsteh.md berichtet. 

1. Beschreibung der Anlage AGRO 3 

Diese Anhg'e ist zur Förde11ung unJ Zuleitung von KlarwRssel' 
bestimmt. Dazu gehören da·s Pumpenaggregat und die Rohre 
nebst Fonnstücl'en und Armaturen. Die Anlage würd mit 
Drehstrahlregncrn S 57/2 aus unserer Produktion koml)lettierL 

1.1. Pumpenaggregat AGRO 3/iI,I2-TAM4 l 

Zu ihm gehören im wesentlichen Antri€hsmotor, Getriebe, 
, Pumpe und zweiacl,siges Fahlgestell. Das vollverkleidcte 

Aggregat ist ferner mit einer Instrumententafd und eir,er 
Signalsirene, die mit d~m Kühlsys tem verbunden is'l, ausge­
stattet; es hat 11001<g Masse. Die Luftbereifung 5,2OxI2" flü 
1,7 at DI'uck erlaubt einc maxim"le Gcschwindigkejt Voll 
10 km/ho 

1.U. Ver Motor TAM,* (A4LGl4.) ist ein luftgekühltcr Vif'!'. 
takt-Djcsdmotor mit viel' altfreeht in Hp,ihe stehend.en Zylin­
dern. Se.ine Leistung beträgt 52 PS bei 1500 U/min; spc­
zifischer ICra~tstolTverhrauch 180g/PSh bei 1500U/min. 

• Institut hir l\-lcclwnisierung der Landwil'tschafl der DAL '1.U Berlio ) 
Potsdam-Bornim 
, ßild in H. t,/1961" S. 162 
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1.1.2. Ein ein.stufig0S Zalmradg-etriebe (in d€r urspl<ünglidlen 
Ausführung ein Keltengetriebe) bewirkt die KraJtübertragung 
YOlll Motor zur Pumpe, Ubersetzungsvcrhähnis 1 : 1,95. Die 
scllräg gczahnten Zahnräder sind aus EC 80 hergestellt, "ill­
sa tzgehärtet und gescilliffM. Die Welle des Triewa:hnr~Hles 
ist im Schwungrad des Motors und im Gehäuse des Getri('l,cs 
kugelgdagert und dmch ein€ H ardy-Scheiben-Kupplung 
elastisch mit dem Scllwungrad ver·blUlden. Die Welle des 
kleill€1l Zahnrades (gleichzeitig Welle des Pumpenlaufrades) 
ist zweimal im Getl'iebegehällse gelagert. Dieses Silumin­
gehäuse ist an das Schww1ßl'ildgehäuse des Motors ange­
flanscht , (ue Wellen sind aus VeMo 140 hergestellt, Die 
Scllmierullg dp,r Zah~räder erfolgt dUl'ch 01 (03 HD Mot 8). 

1.1.3. Di e Pumpe AGRO 3/M2 ist eine einstuIige Zentrifugal­
pumpe mit gescluosscmem Läufer. Bei einer Drehzahl von 
~::::: 3000 min-1 Wld maximaler Sanghöhe von 7 m förd ert sie 
= 100 m3/h bLs in = 70 m Höhe. Das Pwnpengehäuse ;"t 
llnmütdbar im das Getriebegehällse aIl{l"eflanscht, es be<;teht 
aus Silnmin, das Laufrad ist aus Bronze hergestellt. 

Zur Entlüftung der Kreiselpumpe ist eine von Hall,l zu 
bodienende Membranpumpe vorhanden. Der seitlich angcorJ­
netc Drucl,stuLzen NW 80 enthält €inen Ahspcrrschjeber. 

1 : l.4.. Die Sauglcitung b€Steht aus zwei 2 I\l langen Mctall­
schl~iuchen mit 120 mm Dmr. (Masse je Rohr 21 kg). Der 
Saugkorb mit ebenfnIls 120 mm Dmr. aus LeicllLmetall wi..,gt 
101<g. 

1.2. Rolll'eund ZI/bellör 

Die aus Leichtmetall (Al Mg 1) gefertigten SK-Rohre sind Gm 
laIl{l", haben 90 hzw. 110 mm Dmr. und ein e Wanddicke von 
1,3 mm, die Mass e beträgt 7,6 ww. 10,1 kg. Die Rohr€ sind 
mit Kard angelenk·Sclmcllkupplungen ausge;;tattet, Stüt7.füDe 
sind ebenfalls vorhanden. An FormsLücken un,l Armaturen 
ww-den Doppe1hogen, Zwischenstücke mit Schieber, T-Stück 
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-Trocknu'ngskampagne 1965 9rü~dlich vorbereiten 

In wenigen Woehen beg.mll't die GrünfuUer-Tl'Ocknlungskam­
;,.- pagne 1965. LandwirtschaItsräte, Tracknung&betriebe und 

'. soZIiailliSlllilsche LandwirtochaItsbot.riebo soHten Im Sinne. der Be­
&Ch:li!s~ des VI. Parteitages .und der 7. Tagun~ des ZK der 

I', 

: ~SED, dieoo Kampagne griind1ich varbcrciten. 

Es ist 1l1'St.cs Ziel al'ler Inten;SIi "ie11UlIl~smaßnaihmell in ,Wl5erer 
SQqJjaJjstJiochen Lamiwirtsclrot.t, diie Effeihivität d~ bereits er­
l"!'J:ichten N~veaus ,der IntensivierUl1lg ZJU erhöhen. Das 1ie~t im 

t!nt6reSSle d€X pali~~chen und ökonomischen Stär-kUJllg unserer 
'\ - Repulblill< und jed~ssoZIialistü.'Schen Landwirtschah&betriebes, 

· weil so z. B. ohne Investnti-oIllen ein hoher ProduktionszuwadJS 
erZlie1t werden kann. Z'u dem in unserer Landwil·tschrut be­

.. -.- I'6its errelichten Niveau der Inteooivrier.ung ~Oll'lU1 wir auch die 
geSl3:l1lte vO'l~1aI1l'dene Troclutungsokaparhität rechnen (bei max.i-

1 

- rooJ möglicher Arusilastung) , einsch~eßlich der nn {\I(m. Zucker­
fahrilken vooiliandenen I<üp<lJzi,tät. . 

Obwohl &i.ch dlie Grünillutte:I·troclmung von Jahr zu Jahr er­
höht hat, bestelht keinoerlei }\.ruaß 'llllY Zufl'.iedenHtek Die 1964 

.. in d~ BezilI,ken Halle, MagdebllJrg, Lc.ipzig, Rostock UJIld 
NmIibrandenhurg nicht genuLzte TroclmUl1lgs'koapaz:.ität bedeutet 
gegenüber dem hel'kömmiJ.i-chen Konservieru!1lgsveI1fahren 

· einen11rnlötJigen Vea<lrust von etwa 900 t verd.au!l:ichem Roh­
protcin. A,tJ!f dlie Nutzung ,dieser Reserve' l<örunen wu- keines.­

" falls länger ver-.aichren. 

VOfbereitung der Kampagne beginnt mit politisch-ideologischer 
und fachlicher Aufklärung -

Man muß 'immer wjeder fes LSLeI len, daß über di·e großen fut­
tElJ"W'ir,L!>cha.FtJllichen" betriebsök~J1IOoIl'Iische'l1 'lI:1ld son50~en Mög­
lichkeiten und Vorteile der technischen Trocknung verbreitet 
Uniken;ntnits th,6I1!'9Ch.t, lSellOOt unt.er Hoch- ll!1ld Fachschutlkadern. 

, Jede OrgoanilSa,tion Ider Troclmu'IIg mrußdn:her mit gründ'li<:her 
· Aud'kJä'llllIllgbeginnen. In alhm &nlzugsherei;chen v~n Track­
TJl!iIlgSbetnie'ben müßte -die Durchführung von Vorträgen ,um 
'Di~,m den einzelnen LPG -uoo VEG ()rgamsimt wer­
den. Ausgehend von den E.J1olxlerniSlSen hei der D.urchsetrz:liI!Ig 
des n:euen ö'konoooschen SySlt'€IlliS 0.01' Planung tmd LeitJtmg 
der Volkswirtschaift in der soziafu'ti\Schen Laoowwt·schaft, aus­
geh611d vOll"'der Notwendig'keit und pol.itlischen sQwie ök~no­
misch~ Bedeutung der weiteren Intensivierung müss'en die 
Werktä,täg611 iUIIld Leitungen dm' LPG und. VEG mit den spe­
:meIlen Problemen der Trocklmng vertraut gemacl1t werden. 
Erst dall1n karnn man eigentlich fmchtbringend über die Ein­
mxllmung 'llIIld Traclcnru:ng !in ,die Bet:rlliebsorga niootion, über 
techmschr()rganisMorische Fr<145en 'lIJSW. 9prechen. 

, ". ,. 

A'lIIfgruhe der Kreislandwirr'tschatf.ts,räte, der TroclmllJl."osbetroebe, 
dleIr GeseJls,chaft zur Verbreitung wiiSsenscha,ftlicher KfflIDli11i<sse, 
KDT 'UJIld DAG solillte es gemeinsam senlfl, geeignete I(a-äIote als 
Referenten zu gewunnen und cintZuSebzen . Einschlägige Ver­
öffentliichrungen d0\" letzten Jaihre ermöglichen die All68.·rhei­
tung über-c611geDKler V Ofträge. In diesem Zusammenha:ng 
k'arnn ein Mi:&tand n~cht wierwähm bleiben, der gUIliZ ennlruch 
darin besoteht, daß von 2lUs1ä!lldigen Eiru-ichtUil1gen, z. B. Stän" 
diiges Neuer.cr.zollttrum Mal'kJdee~g, kein Vortrags:materia~, 
gesdrwenge d'lmn eine DIA-Serie angtfuoten wird. 

, . Produktionsleitullgen müssen Vorbereitllngen und Leitung der 
Trock1wngsJwmpigne bera.ten . 

Soweit das noch ' nci:cht gescheihen ist,sollten dlie PfO!dulktliollJS­
leitnmgen d~r Bezil'ks- und Kll'eislandwirtschuftsrätc .7JUf V Of­
bereiroU!Ilg 'UJIl1d Le~l'lmg der Trackn'UJ1lgsJkampagne 1965 5LeI­
lumg !I1.e~,men und im El'ge!hniis ikonkrete Fes1legtuJg-en treffen, 
diie a'lllf eiJne maxianale AUiSla.!>bu.ng der Troclumngskapaantäten 
hIDlZlielen. Eine kom rete BeschJ'Ußfa&.YUllg über AhgroooU!Ilg 
der VeNlJl.'IlWOTwngsbereiche u:n.d Einzebufgahen für- be­
stimmte MWtarbei1er der Prod'lIlktion;s,leitulflg, :für Troclcnungs­
betriooe lIJIld s:oZIialisl i sche Landwirtschaftsbetriebe kann 
Wi~h~ge VOTa:lIJSset2Jlffigen ~ für ei ne 'bessere Ausla:s~ung der 

. Trocktrungslbetl'iebeschaffen. 
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Der Bez.i.nkslandwirtschaftsmt Rostock hat sich 1964 reellt 
energ1ischum die Grü.n4iuttertro~ bemüht. Als Ergebnis 
wurde 1964 gegenüber 1963 eine Velxloppelung der Grün­
ftlit'terbrock'1lJung .in den Zuckerfabriken erreicllt. 

Differenzierte Planung und Beratung 

Im NOlmalf.all gibt es ](eine ]«mkrete AbstffiJmllJllg zwiscllcn 
TrockIllUJll,,"\5kapazität, FuHerenI1lSaLz U'IId F'utteralllbau iIn den 
Eillr21ll",<YSIbereichen der Trocknrungsbetriebe. ' Bei der Track­
nUl1lgs-und F1u1erplal1<l1llig geh·en wirr:bei UJIlS von der verf~­
baren Kapazität aus. In UiIIlSIereill KreiS können die Vieh.' 
bestände' w~e folgt mit Trockengrünfutter vensorgt werdten (je 
Tier): Kühe 3 clt, Färsen 2 dt, übrige Rinaer 1 dt, .zucht­
sauen 0,6 dt, Mastschweine 0,5 dt, Geflügel 1,5 dt. 

Nach diesen Nonnen errechnet si(!h der BIl'iaA der .enm.zelnen 
LPG 'UJIod dementsprechßIbd. wwd der FllItterbau geplant rund 
dJUll.chgofü!hrt. In den Eil1l'Zugsbereichen aBer TrocknUil1gsanla­
gen müßte iihnlicll vmallu'On werden. Je nach Größe des Fin­
zug!>herei<:hes wI'JIxlen ·Slich dabei un1ersclriedilä<:he Nonn€'Il. für 
den EinsaLz von T.rockengut e.rgeben. Jeder Lantdwirtschafts­
bet;rileb rollte die ihm gegebenen MögllichJwiten ruuttz.en. Auch 
wenn ein relativ hoher Tl'Ockengruteinsatz möglich ist, bringt 

. dru; ökonomischen Nwlzen gegenüber d;er Silierung 'UIllId Heu-
berei~. . 

Die Pr.oolllktioru;leiotungen iköD1lt~ derartige . ElD'pfehln.mßen 
für die LPG ruru:l VEe erarbei.ten., die dann A.ru;gangspu:nkt 
der Verhandlliu!Ilgen über den Abschluß der Trocknrungsver­
t:l'iige ·Slillld. 

Technologie und Organisation verl;essem 

In den BeraLlmgen ·dm Prod'uik,tionJS~itll1lß'en mit den Track­
ntlll1gs- Uil1Id LanKiw:ITLSchaftsbctri'f'.ben. sollte ' an.och trotz der 
noch kn.wzen "el1fügfuaren Zeit versucht wtmlen, bis 2Jum 
Kampagnoocgj.nn d&e Techn<ologie 'UJl.d Orga.msation so 2JU ver­
bessern, daß die ' AIibeiLsprodrtiktivlirtät 51eigt :und. dtie KosMn 
slirclien.. Das t1.mft vor ahlem a'lllf die B.illidtrng von Ern1e-will 
~ranosportibnigaden und ·dtie Mecha~enmg einiger ArbeiLS­
prozesse bei den TrocknungsDeträeben. zu, ansbeoondere auf 
die'Mechani!'!ie1'lmg der Entladung und Grungutaulgabe dwrch 
EinS'ao\lZ ei!1le5 S tapelb.andes. 

"­
Dipl.-Landw. E. LANGE, KDT, Le.i~er der soZIialliostisch<lIl Ar-
beit6gemcifllscJ:taif~ "Grünfuttcnrocklllmg" Havelbe<rg A 6003 

Walzenkränze fOr Transportgeräte 
Förderanlagen usw. 

Geringe 
Einbauhöhe 

Zeilsparende 
Montage 

Hohe Betastu ngs­
fähigkeit 

Valentin Schleicher KG 
608 Schmalkalden 

(Thüringen) 

Tefefon : 2806 

Prospektmaterial 
Ober die Literatur des 

VEB 
VERLAG TECH NIK 

fordern Sie' bitte be i 
Ihrem Buchhändler on 

Zur IId. lieferung übernehme ' ich: 
Muttern M 3 - M 24 
Muttern mit Feingewinde 
M 12x 1,5. M 14x 1,5. M 16x 1.5 
U-Scheiben M 3 - M 36 
Federrlnge M 6 - M 22 

Alle vorkommenden Reparaturen an 
Entwicklern. Schwelß- und Schneid· 
geröten, Druckminderern usw, wer­
den Brompt ausgeführt . 

jANACK, 8~ Meißen, 
Fleischergasse 6. ·Telefon 3074 
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Die Prüfung is t so zu orga nisieren , d a ß eventuell festges tellte 
Schä den sofort beseitig t, ihre E nt stehungsm ögJi chkci ten , be­
sond ers oei H ä ufnng best immter Symptom e, im Instand se t­
zungspl'oze ß unt ersu cht lind di e Ursachen g ründli ch a bges tellt 
worden . 
Ma n sollt e die P rüfm'heit niel,t im Leistung, lohu vergüten , 
'l'iclmehl' ein e Loh nart anwend en , el ie das Prüfungsp ersonal 
ma tel'iell J a ra n interessiert, nlll" völlig (' inw:lIIdfl'eie In sta nd ­
se tzun::;sgcgen stiind c dlll'cl, di e Prüfung z u hl'in ::;en. Dei' Lohn 
sollt e bei&piels",ci,e um so It öhn sein , je W~ l'inge l' die :\n zahl 
der Reltl a ma t,ionen nach d er ,\lI slidel'lIng is t'. 

7. Die Gütekontrolle 
muß fes ts te ll en , ob di e P,'odllkti oJl sab teilullg di e " U) I d er 
Techn ologie herausgegebenen Vorschriften einhä lt. M nll muß 
d eshalb a uel, in d en I{reisbe t"iehcn fli r Lnndtechnik ein e 
d em Direk tor unl1lillelbnl' unters t<)h ende G ütekoJltroJl e scha f­
fen . S·ie n luß de li IlI s tnlldse tzlillgsprozeß s tülldig k Olltrol­
li eren , niellI' qunlitütsgel'edlt e Arbe it en <l usso ndrrn, bzlV. di e 
Abs tellung d er Ursachen vCf'lIIdasse n. Di e Gü tckontrolle wurd e 
bisher in d en InstnndscLZlIng,betrieben d er Landwirtscha ft 
unt erschii tz t, indem sie ent\\'ed er zil hlennläl.li g zu gering be­
setzt wal' od er mit anderen Aufgaben, wi e z. B. d em Kun­
d endi enst ode r d('r Beseiti g' ung vo n Rekbln ::o tionen b ea nf- · 
trag t wurde. Di e Auswertung der TI ekla m a ti oneH is t nil er­
dings Silehe der GÜlclw ntroll e, u n s'ie hi era us \\'iclttigc 
Hinweise z ur weit eren Verbe5serung d e i' T l'ehn ologie gewin ­
nen k::Olln . Die sys t e l1lati ~d' e Aus wertung der bei Prüfung 
anfall enuen H üelu llo nt age n lind d er l~dda rnal.i on en is t für 
die Verb esserung uer Q ua lil ii t hesonde rs wi chtig . G ütekon­
t rolle und Stati s t,ik so ll ten hi<) r zusa mmena rbei ten und 
dem Betriebsleiter Vorschl iigp unte rbreiten , di e zur Grund­
lage sein er \o\' e isungen an di e Ik tri ebsabtci'lun::;en dienen 
könn en, Schwe I'jJUnkt,~ sind dabei regelmäßig in den Lei­
tungss itzlin gen d er Betri ebe au szuw erten . - Ein e w eitere 
Aufgabe d er Gütekontrolle ist ru n e (s tidlprobrn\\'eise) 'Waren ­
ein gallgsl<ontroJle VOll Ersatzl eilen und Ali stau schbaugrllppen , 
da hier el' fa hrlingsge lll ä ß oft i\liingel v orli egcn , 

8. Garantiegewährung 
Si e is t für die Jn s ta nd se tZllllgs leis tullge n ein sd di e ßli ch Mate­
ri al gese lzli ch vO J'gesdll'i e1 en und ().in wichtige r ökonomiseh er 

H ebel Zllr Verbesserung der Q ualitöl. Sie förd ert die Ent­
w icklun g eines Vertra uensverh ältni sses . zw isch en Bed a rfs trä­
ger und In s ta nd se:tzungsbe tl~eben . Zi el muß da bei sein , di e 
Ga ra nfli ezeit fiir I nsta nel se tzungsl (' is tungen a uf m ehr als 
6 Mona te b z\\', bei K :nnpagnefes tiiberholungell unu Grund­
überholungen an Landm aschinen ,wf .ein e ga n ze Kampag ne 
zu erhöhen . Sclb stvcrstündlieh i<::onn Sich ua bei di e- Garanti e 
nur a uf Teile erstrecken, d eren Nutzungsdauer unter nor­
m alen Belri ebsbcding un gen g rüßer is t a ls diese Ga r::onl.iezeil. 
E rs te Anfä nge dazu noachten d ie i\[ ti hdresche rin stalld setzungs­
be tri ebe d er VVI3 La ndt echni sche Insta ndse tzung, die a b 
1. J a nua r 1965 Lür i\Ii~hdrc sehe r inn rrhalb d er erste ll Kam ­
pagne, no a xim ~ 1 jedoch 120 ha Ga ra nti e übern ehlllen . Au sge­
schlossen hi ervon sind Rollenk ellen, Keilri em en, Schrägför­
d erba nd und Zelltra lbol zen d er Mii h werkslage rung. \:Velln 
die vo)'a b gegebclI e li tedllio log ischen Hin weise be(lehtet wer­
d en , s teht eill er d erart erh ebE ehen Verlä ngerung de r G::oran­
tie nichts im \Vege, Sie is t no twendig, um ein e volkswirt­
scha ftlicll richti ge Verteilung d er In standsezu ngsa rb eiten zu 
el'l'eid.Cn . E ill bisher nicht genüge nd beachteter Grundsat z 
bei Ga ra n ti cgewiihrung i, t, daß a uch ein Zulicferant Ca r:llItie 
leis ten muß, wenn der Endproduze nt ein er solchcn Ve,'pflich­
tung unt erliegt. Die Garanti ezeit für d as Zuli eferteil beginnt 
d ann mit d er Ga rantie für dns E ndp rodukt. Für das In stand­
J' altungs ,,"esen bC(:leute l di es, d nß beispi elsweise di e Ersa tz­
teile hers tell ende Industrie fül ' i\lähdresdlcrersa tlteile eben ­
fall s 120 ha Ga ranti e l\Iit Beginll d er Ga ra ntiezeit für d ie 
Ka mpagne gewähren mllß, Di es is t bish e r niel,t d er Fall 
g,ewesen , 

9. Zusammenfassung 

Di c teilweise m::ongellwfte Qua litä t d er lnsta nd setzungs­
leis tunge n ve rnnlaß r.e zu Dberlegungen , eine gütehestill1-
m ende Technolog;ie für die In stnndse tzung Z II erarb eiten , um 
a n('h für die In stand setzungsleis tungen ein e gute Qualitä t 
zu sichern. Di e tc-chnologischen P roblem e werdc n erörtert, 
d er Umrang d er Ij) s ta ~ eh e tzungs l e i s tung da rgeleg t und die 
g litebes ti'lIIn end e In sländ se lzu ngs techn ologie in ihren Gruud­
zügen erlä u te ,'l. A 6025 
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Die Du,rcb setwlIg ,Ies wi sse,n.schnftl·ieh-teellni g,ehen Höch st­
sta.ndes zur Yel'bess erung d e " Qualitiit der Frw lIgni·sse ist 
weit geh end davon alJil, iing,ig, ",ie es grlillg t, de n \Ve l'klii~i gCJ1 , 

di e diesen E I1,twiclduflg'sprozeß akti,' ges ta lte n, ein h aihes i\la ß 
an l eehni scllcl' Hi ld un g lJU \-er'll'; lI el ll . Dies ist e ine qmmill cl­
ba re Voraussc tzlllig d·a,fiir, d en Produktion sprozeß 7JU beh err­
sche 'l lmd d~lrdl sehöpfe ri sche , oz,j·a lis ti ,,,he G-c lll eil16dlaIts­
a dle it clie :\xb oits prod'ukt,i \~tiit zu ste<ige rn . 

1. Die Schweißtechnik in der Landwirtschaft 

Die Schweißt eclmik ~st ~ n h eTvorragend em i\la ße geeigJle t, (J,i e 
Ve'!1binelu.ng von Ba u-clemellt e ll I)(,j splII'sa m &lem Gi·ns<l tz v on 
Ma leria l und lIle llsehliche,' Arbeit s-l<l'<lit h el'zus teUon, In immel' 
g rößcl'Om Um fang we,>d en VerhiI1ruuog3te clmi.ken ,], e rkömm­
licll N A.rt ruulI'eh Sch\\'eißv cr<hind ungen abgelöst, ohne d,ie 
F esljgl eit swer tc herab 71 ll se tze n. E rst durch An \\'en, h,ng d er 
Schweiß tochnil, w erden K on·strnkt,ions fr>rmen möglich , , I,ie ?AI 

e"hebliche r IIe mb'('(?>ung de r GigellnHl 5se fi,hre n un,d ~l{)d'urrcll 

eine z·usä tdi che Gl'l ,ölwng <i'lW N ut zla st e l'lll ögli che n, 

Das e"forder t ers lens den Gi,n-sat,z v on h o-~hw e rti gen1 Mal erial 
lind Z\\'e itN\:S d·ie K ellll·tnis cl er Ei~en;;ehaft e ll di eser Ma tel-ial­
a rt en , tim mi t HilJe ,d er Seh\\'e ißt,edll1'ik ei ne d U'ue ,'halte Vor­
bin'du 'I{;' 2lU e ITc'.ichen. 

D er sHi nd~g "nw::o chsend e I~~ ndmaschine n - ulI<l Ge rä te park 
\\'ei , t e ine Viel zahl verschied en'er \\ 'e rkstoffe a uf. i\1it Hilfe 

• In gc ni cul'sdlll k fiir Lan dLechnik Fric5ack 

lSr. 

ei e r Sch\\' e ißlechnäl< \\'e)'dell Schä den behoben, andere.r;eits 
aber a'U,ch ne uc Seh ädc n ve l'llr303eht , \\'enn el en \\le l'kstoJifeigen­
schaf te ll infolgo Jehlentdcr F acltkonntnj s "icht (t.i e notwendige 
AUlme l'k ,::o mkoit 2l1l gewen~lct \\'up,k, 

Solche uJ1.sa<:hgernäß ,i"'sland gose tzten i\laschinen.teil e ode r 
La n<im :lschin{'n f::o llen nuch seh r kurzer Zeit oftma ls ",i.ooer 
a l1-.;. Dadurch k ommt es zu öl<O non';·sch ni elli vertretlbaren 
Still' landsZ0i ten, die si·eh nach~lalti g a uf die Selbstkos·ten der 
Prod·uJ, t.ion a usW'i, 'ken, 

Die s tti n( lj::- st eigen(len Q .... alit ä t; alliford c-I'llllgen bei dc r In ­
s talteiseMung landwiTls chafl:li.che r M a.schinen, GeTäte und 
Trnnspol'lnü lld verlangen, di e' Q ua lit ä t d er s·ch", (\ißtechn,ischen 
Arb ei te<n d,u;l'·eh cine glii.nd1i che Ausbikhulg zu sichern und 
dje Sch\\' e ißt edmilk umfassend er an zuwende n. l!m d·iesen For­
de l'llllgen gerecht zu "'Cl'elen, h edarf e, CillCI' qualifi zierten 
s t ufe Ol\\' eisen schweißteehni schell Ansbildnng, 

2. Gesetzliche Grundlagen der Qualifizierung 
Um zu ge\\'ä,hrleisten, da ß in Botrieben., 'eLi e Sch~ve ißal'beit en 
a U:sdü]lren , di o persone llen lin d techni schen Bed.ingungen . für 
ein\\'andIGreio Schwe ißungen gegooen sund , '\"ll,roe im Geset z­
bla tt , Toil UI , N I' , 40, vorn 2" . AJUg us t t964 angeo rdne t (§ 1) : 
"Be ll~ eb e all e r E igenbll:JII sfon nen, di e a:bnahmepJE ehtlgc 
Sch\\' e ißaJ'beil Cn (alll3er a n Pl::ostell ) :l!usdühre n, müssen zuge­
l as.~en sein ." 

Ejne ZiIIla,;,; ung k a nn nu,' bei Erfüll e n der oben genannt en 
lBe'Cllngung'l''Il ","rolgell. AiJnahme pfli chlige S.ch."-e-ißalo'beü en 



bestimmen die jewei lige AUs<führu'ngsklasse, in der ruUir ge­
schweißt. weroen dud, wenn die yorgeschri~bcnen Zusatzprü­
fUil1{l'€n abgel€'gl wurden. 

Die TGL 1847, Dlatt 2, legt deli Umfang der E- und G-GrlLnd­
prüfungon fest. Na~h Abschnitt 2.1, Blalt 2 d'ieser TGL müs­
son die jm Rnhmen d~r ErwQ.ch6enenqualifizicl'ung zu PJ"iifen­
de<n ein Mindestalter \Ion 18 Juhren erreicht und an cinem 
GrundJ.ehrgang jneiner vugelasöen,en AlL~bilrdrungswerksto.lt 

tei·lgenommen haJben. Der d'[N~n vorgesehene Gl1l.lil1d1ehrgang 
fÜl' die kUrSbai(1u,ng von Aafän:gern dauel't 8 Woc·hen. 

Gemäß der vom ZIS .herantSgeg€benen mchtmn·ie R 307-62 
, .... für <I,ie pra:hirsche und facltkrUJ1~lIich e Gl'undarusibildlurng 
der Lichtlbogen- 'und Gasschweißer 7.1U' Ve>rhercitJung a:uf d~e 
GI'l1Jl!dp~!ÜJfung nll·ch TGL 2847, BI.al.l 2" kann die achtwöchige 
Grum:laroobi'l'drungs.zeit olme Vcrl'ingerung der Dlbrungsstücke in 
AlusnMImefäUen gekürzt werden, wenn die Lethrgang5'1.eiln .. h­
mer eine mindosts-ns zweijährige Schwcißcrpraxis nacr.\\"e1,sen 
könnon. Da:bei dunf die AusbildrlJ.I1g.szcit bei Ga<sschweißel'Tl 
vier und bei Li{;hl!bogen6chweißcl'11 drei \\TodH'n nucht runter­
schreiten. Die Praxäs hat jedoch gezeigt, daß rrunrdestens 
6 Wochen kus.bildrung eroorderlich&inrl. 

Die TGL 2847, Bkllt 3, ford ert ferner Zeits.pan'nen der Sdl\\ei­
ßerpra.."is z'\1ischon Schweißerprü,fungen. DaJwch m~Iß zwi­
schen der Grundprüfung lmd den auf .ihr au[ba,uenden \ Plii­
~Ul1gen der AJlsü!hrungsldass() II mindeslen,; cine hallbjährige 
ununterbrochene SchweißeI'praxis mit A~iten aer AUS1bi!l­
dllngsildasse 1I1 liegen. Bei Schweißern mü mindeslens zwei­
jähriger Schweillerpra"is, die ihre Gnllndpliir~lIlg nach "er­
kÜl'2ltem Lelu'gang ablegen, kUlln a/llif die halbjähl"i~ 
ZwischcnariSl vel'7jchlot werden. Zwischen <.Ien P,iiJf'ungen deI' 
A<uSIf.iiJhrrungs-klwsse 11 UTl'd denen der /\)usfürlll'llngs,kJasse I hat 
der Schweißer eine ha~bjährige Praxis mit. Schweißarbeiten 
der A~u~(jhrUJlg,skJas.s.e II fIDzu.l()istcn (Tallel 1). 

Nach Ablegen derGI'unrnpT'iiJiung erhält der Pl'ÜlliI,ing a.\s Nach­
weis ei·n Zeugnäs und den Schwffiße!1paß. Mit ihm besitzt der 
lIand.s-chw()ißcr ein Dolmmen\., das einen vol'lstänrdligoo Dber­
bl,ick über scinen A~tSb~Ldungsgang, seine Bel'Ild's.tälügkeit, s.e;' lC 
bestandenen Sch",eiße"Prürf'll.ngen und i'lIrc Gliltigkeilsdauer 
gewij,11l'1. Diese GüJtigkeirtsd-auel'erstreckt &ich aud' die Prüfiun­
gen der Ausfl1hnunrgsikla<Ssen II 'und I. 
Nach. TGL 2847, Blall 1, Abschnit,t 7, mü.~s.en sich die Sch\\ei­
ßer dC!r AuS<fühnung~klassen II lund I jäJu'lich cinCri' Wiede-r­
ItOlungsprüfung unterzjehe n. Die WiedeI'holungspriifwlg is t 
audl n'Ütwen~ig, wenn die Schweißer ihre Tiitigkcit länger als 
6 Mo-nate IUIlItclUJrochen h{t'ben. Ein Schweißer, der jm Besatz 
einer Gnuooplliiitumg ist, bnn nach ·halbjäJlriger Pra.."is in der 
AJUsfüllil'lllTIgsklasse II die Prüfgruppe B ooer R mü rbeliebuger 
Untergrupp~ ablegen, z. B. E-BIu, E-BIe oder G-Rlc. Nach 
weiterer hraJ:hjähriger Pl'ax;is ist. er lberochLigt , in der A,usfüil1-
nl'l1gsild.aSrSe I die Prüfungen .in gleicr.er \Veise arbzulegen, z. B. 
E-BIIa, E-BIIe' ooer G-RIIc. [)je Qualil1ziemmg für die Alus­
fiiilwum.,,""SikIassen 11 und I ist ruulf die R-Pliif'ungen zu lenken , 
da diese den B-P,rüfungcn mit gle,ichel' Unlergruppe ent­
s.prech('n. 

Tnfel l. Aufbau und Ablsuf der Schweiße"prMungen 

" tl s Hihrungskln ssc 

Ausführungsklasse 11 

,\usfiihrungsklusse III 

Jl rr 
<.l b c 

G 

R 11 

n b c 

t 
112 Jnhr 
Praxis 

I 
RI 

n b c 

t t 
'I> J~hl' '11 Jahr 
Praxis Praxis 

~r--G-rt-,n-d-p-I'-Üf-II-II-g-, ____ I 

Ed~iulel'ungcn: R = Blel'h, R = Rohr , U = \\'cl'kstück unter 3 111m, 

b = \VE'l'kqiick 3 bic;; 6 .mm , (: = \\'rrk stück iiber 6 Ilun 
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3. Die Bedeutung der Kreisbetriebe 

DiB spezialisierte Inslandsetzung von i'vIaschinen, Ma~nen­
leilen, Fahrzeugen un{{ Anlagen .fol·dert eine verstärkte An­
\\'eJ'bd'1ll'lg" besl,immter Se1twei ßvorfahren. Das n'e'Ue ökonomische 
System der PJ.aJ'blmg 'll1HI Lcilrllng der Volkswirlschaft mucht 
es el'fOl'llod.ich, Schweißbeu'i,e,be in Jer Landwirtschaft 2lU 
schaUen . Die I<reisbetri,ebe für Landtec1l'nik sind in erster 
Lin~eda2lu berufen, ,diesel' 170rderltng nacr.~ulkommen, um ab­
n-ahmepFlichtige Sehwoißarbeiten 3<l1 SQ;u,fü'h ren. Als ·abnahme­
pf1ichluge Sehweißal1bcite n geIten sorkhe, hei denen infolge 
eines B,'uches oder Schadens ein Ullrfall möglich ist. Iki In­
stanrds.etzmngen an Fa'hrwllgen ,:Straßc" si'nd es folgende 
Teile: 
Lenrk<ungsteile, Teile des Bremssystems, Vorder- uru:l Hinter­
achsen, Achsschenkel und Ach~bolzen, Befestligu,ng z,,,ischen 
Farhrzeugrahmen und AuiIlba,u, Rahmen, AnMllgC!rku'Pplrungen, 
A!UilihängeVOI'I~chbl1ng für Radu.ooern 'UrS'\\'., s·ämtliche Tei le des 
rvlotors., ;J,lIe Ge'~l1iebet,eile, Brennstoff- , Schmier- und Kühl­
syst·em 
Diese Tei,le gelten als fun!ktionswi chtlige Tcile eines Fahrzeuges; 
an säe wel·dem beson,dere Bedingungen ooer Alliforoerungen 
gestellt. Repara.['Il1'~chweißlII1gen an rucs{!n TeiJen mü AU6-
naJhme d'('.I· Lenkrungsteile dÜ11fen HUIl' von Bet1~",ben durchge­
führt worden, ruB als Schweißbel1;ebe vugelussen sind. 

4. Ausführungsklassen 

4.1. Einstufung der Bau/eile (Tafel 2) 

4.2. Mcrh'male der Ausfiihnlllgsidassen 

I: Hochrbeanspl'Uchte Ilmd . fU:Jllk tionswlchtige Schweißverbin­
d-ungen an Fahrzeugcn. Es ist eine 100prozentige zerst.öN.tng'S­
freie Prüfung d'urchzuführen. 

JI: Zu ihr g~hören u. -<I. a,lIe miHetbca.nsprllcht('n Schrweißver­
)Yindu'ngen an Fahrzeugen. Eine te ilw()ise Durrchslrwhlungs-

Tarel 2. Einsturung geschweißter BHulei)e von Fahrzellgen (TGL 11 776) 

NI'. 

1 
2 
3 

G 
7 
8 
9 

10 
Il 

Benennung der Bauteile 

MOlol', Mo tol'aufhängung 
I(upplllllg 
Achsköl'pel', Achshrü cken 
Federn ~ Fcdcl'ß.ufhängnnp:. S toßdämpfer 
Lenku ng . 
Ge lenkwellen 
ßremscn 
Ri.idcr~ RadrlUfhängung 
R ahrnen 
A u(bauten 
Kllpplungs- und BI'emshebel 

A us(üh"ungsklasse 

II 
[[ 

II 
)( 
I 

Jl 
)( 
[[ 

11 III 
11 lIJ 
JJ 

p,'üfllITlg kann vom J\iuftraggc<ber bz\\' . vom Kfz-Sachverstän­
d~gen verlangt wel.cJen . 

III : Niedrig beanspnuch.te Sch'\\'('il3vel'bin(hl!J1gen an eillrfu~hen 
Bwuleilen. 

S, Ausbildungsstätten der Landwirtschaft 

Im AuJtrag des Zentmlen Landwirtsehafls1-ates bilden foJ­
gende SchJul'en schweiß~()c1U1j!>che Kader in der E,wachsenen­
qualifizieru ng f'ür die Landwirtscha.ft aus: 

,5.1. Spezi.ailschtule für Landlcchn.ik Großraschüw., Bez. Dres­
den; Eill2lUgs-hereid1 rsind die Bezirke Dresden, Leip7..ig, Kal'l­
i\Iarx-Slaut, Gera, El'furt, Suhl, Co.ttbus, Frankfurt/Oder (so­
wie Halle bis 1. September 1965) . 

5.2. Aru!Yoo'1drungSr!Ytälle für La'ndtechn~k Dardesheim. Bez. 
i\/ngdeburg, für die Bezirke Magdebllrg (sowie Halle ab 
1. September i965). 

5.3. Ingeui eursehute für LandlcclmjJ, Fl'icsack, Bez. POlsdam, 
fül' d,ie B€7.il,ke POl.sdam, ROSlock, Schwerin, NCl~brand()nrburg. 

+ 
In Abstimmung mit dem Slna.t-tiche n Komitee für Land·technik 
~rind die Kreis.he~rieb~ für di e QuaJi.friziel'ung der Ka.der in den 
Betl'iehen ihres EinzJlIgSibel'eiches velllntwortlich. Die Kreis­
betriebe klären die Delegiel'lIngen der Kade r mit der_jewcils 
vust.änOtigen Sdl'lue, wäh''C llrd . die Lan<lwi·rtsdla.flsbcI11ctbe sich 
rdieserhalb an ihren Krei sb-e trieb wenden. A 6029 
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-Organisationsmittel bei der Leitung 
des technischen Bereiches der LPG 

Dieser Beitrag soll die Diskussion über Probleme der Betriebs­
organisation und der Verwendung entsprecnender Orgon isa­

tionsge räte bei der leitung des technischen Bereiches der LPG 
eröffnen. 

Sehr oft kann man feststellen . daß in dem technischen Bereich 
der lPG die Ordnung fehlt. Der Technische Leiter hat keine 
Obersicht -und kann demzufolge keine richtige Kontrolle durch­
führen. Die Vielzahl seiner Aufgaben erfordert aber. daß er 
noch Grundsätzen der Betriebsorganisation arbeitet und sich 

deren Hilfsmittel bedient. damit Ordnung. Obersicht und Klar­
heit in seinem Tätigkeitsbereich garantiert si nd. Diese Pro­
bleme gibt es natürlich auch in den Kreisbetrieben für Land­
technik und materiell -technische Versorgung. MIW und 
Instandsetzungswerken. 

Gemeinsam mit dem Wirtschaftsorganisator KARL FRECH. 
Dresden. wurden nun erste Vorschläge für die M ög lichkeiten 
der Anwendung von Or90nisotionsgerät~n erarbeitet, die wir 
zur Aussprache stellen. 

Die Dbcrgabc der Technik an die LPG und dcr Kauf neu CI' 

Technik stellt den technisehen Bereich immer wieder VOI' 
neue Probleme. So hängt z. B. von der termingemäßen Bereil­
&lclJung de r Maschinen, einer schnellen Schadens~eil,jgung 
wähTend des EilUsatzC5, einer ord!llJlI~"'Sgemäßen KoJl!..<;.e'J-vic­
rllill{\' Wl.<l AhsteHung sowie ei,leI' kampagnclestltm Im;1and­
setzling die WU·ksamke.il·der technischen Produl<tio<ru5'mattcl ah_ 
Der Tech.ruis-che Lei1er ;:hlJf 's:eine Hallplaud'g~lbe ni.cht nur in 
der o~alöven SchadenS'besciligu:ng se!hßl1, er muß vi('l me.hl' 
als hi!illCU' vonJ:usscha-uend planen, oTganis~ereil1 'lmcl 
kQntr6lliel'ell. 

Sehr oft findet man, daß d er Technische Leiter ,,-oder c-me 
Bes.tandskartci nQch eine iVIaschjmma.1<tc iiJbra' das IcdH1~s.che 
A.nlagevennögon bos:i1zt. ilit fehlt ihm der exakte Dberblic1< 
über <le n Auf,,·am;:J. an Kosten in -seinem Bereich; die Planung 
dor Au.s.taus clunolol'en, Getriebe oder sonsti~C-T ßruugru.ppen 
erfolgt oome exakto GllunK)J,age, es gibt kein.e Tennin- ode\' 
lJbersi-cJlJt~läne für die Pflegeol'dl1'ung ],z\\,. für dns Wi,l1el'­
iniS100ds'e1i2jung'spl'Ogromm. 

Die AruJr'zähIung (ler Mängel in dc,· Bet;1ebsoJ'ganüsn lö on 
kÖlllnte hc:iliahig d'ol'lgeselzt \\'o.-den. Es \\'ir<l all7.-11 O'ft übe.' 
den "D;JJwnc'll gepcih". 

GTII'Il.dMItZ muß jedu-cll sein: 

je be~s C'l' die OJ-dmmg, 11m so hcssC'r {lie E"kcl1nt­
nisse, IlJId je zu\·erliissiger di e Ordnung, um so 
sichere i' die EnISchci!d~lngen. 

Wie kann man di·ese Ordl1lltng e'·J'C'icll.lln ~ 

. Tns litul für Landmnsthincnlecllnik der TU Dresden 
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Bi ld 1 
Ilox nlit 
(liner Tnscll(~ 

Ri ld 2 
Torel mit 
Mel'kzeidlcn 

Bild :i 
Turdn mit 
Ei nslecks t 1'c-'i rCII 

Rild Ij 

Uni-Dia-Gcl'iil 

r.ild 5 
Oispo-Sot' tiel" 
Elelllent 

Obering. O . RUOOLPH. KOT' 

1. Maschinenakte 

Nouen de I' InveIloLal'ka,rloi , die bcim J-Iauptlmchhah.er Zlll füh­
ren is t, muß dol' Techl1~sche Leiter für jede Masch.iJl€, jode.s 
Gm'1it odcr jede techMSlcll e AJtlage eine Dbel'sicht in Gestalt 
dur Mll&cllinenakte haben. Mas.chin.cm. ab [) 000 MDN Neuwel'l 
s_olLlen eine eig-one Akle el'halton; 'untCll' d.iescm Bot~ können 
s-ie Zoll G,-uPPeil1 7Jusammengefaßt wcmdßl1. 

' Vas muß aJIJJS diesel' Akle 'hervorgehen? 

a) Tc.chnäscho Daten 
u) 
c) 
d) 

Dosorult>re YOl'kvmnmisse wähl'ond dos Einsa t.z(ls 
V C'J'bra'uch an AU6tHuschbaugruppell 
J(oS<lJem -ol'latnf 

c) Sammlul1g von Pliifpl'O-Ir>lwUcn !us\\'. 

Oi.-c KF-Dispo-KO'llt-Anlage onnöglicht diese E .·Iussung. Diese 
A11!laß'o besteht aus Boxon mLt je 50 Kal'lei1n.schert. Die Kopf­
Je.i.s.to diesCT Ta.s.chen en.tihalten die teclm;schen Daten. 

In vier Spalton ]'ann man besondere Vorkommnisse cin1ragen 
DzW. don A:U&tausch von ßaug~uppen registrie r·('J1. Bin be-wog­
limc-s Fal'blband gOSitat'tet e-s, di e ~ufgot''elcn~'n Kosl.cn jeder­
zeit zu markieren. J n dur Tast:he selbst laissen sich alle Proto­
kolle ode'\' sons11igon ßoh'ge untel'bMngert (Bild J) . 

2 --
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AgraJ'l echnik . 15. Jg, 



2. Instandhaltungspläne 

2.1 Pflegepwn für Trahtoren 

Es ist eJ{ooxierlieh, daß in jeder LPG eine LJbersicllll über an­
fallende Pfleg€ß1i'uppen bzw. Ub0l1HiiliuiIlgen dnrrehden Trak­
torenpriilfdienst vorhandjC'n sci.n muß. 

Diese UNm;icllll ermöglicht die KF-Di&po-Tafel (Bild 2). Sie 
ist durch aJUiSwech9€ilbare SclhlJder, Kopfl·eisl en und Merl,­
zeichen scllT auss<l;,oocl<rä rLig. Amt/' (Jer lmruken Seit.e der TaJoI 
wird die Bezeichnung des Traktors einges1eckt (15 untereinan­
der) . Die Kopfleiste der Tafel karul ,man in 4 ooer 12 M()na w 
auftetilen. Di.e Bfloegegnirppen 2 ·und 3 SoOwllie die lJberp-rü[uiIl­
gem WWOll d'm'ch verschiede'IJifaJ'hige Merkzeichen gel,tm:n­
zeiclmet. Durch diliese Di·s;po-Tafel €Tii!brigl ''Sich ' die sehr aurr­
weOOJige Bißena.rufCltögumg. 

2.2 W interinstands'etzUI)gsplan 

Ffu' die DurchfuhJllUJlg des für die LPG SIO \\'i,c11,Ligen Wjnler­
il1JstandisetlZlU:Ilgs-prögTamm;; gik der Gl'uncLsatz: 

Eine g'ute Ol'g'lhllJisalion OO'w~e eine ricllljge ·Planu.ng, 
Lei1JllJl1g um IControlle säehem einen r eiliungslo&ell 
Abla'lli. 

DesihaJib fut es Olforderlicl1, einen Instaoos eti2lUng!splan a'\Jj~vu­

arbeiiten. 

Die KF-Dispo-TaIel erleichtert dem Tecl1lIlj,~l!m Leiter diese 
Arbeit ~rheblich. Die' 6l1fm,J,erlicl1en lnistan~zungSoWilen je 
l\'Iaocmnerrt.yp wwen errechnet. tm.d. mit Hilfe von BinS<teck­
SllI.'ooen markiert (llild 3). Damit ist eine sehr ü!hersicht-Liche 
Khntrollle gewä'hrleis.Let. 

I 

3. Erfassung des Kraftstoffverbrauchs 

Die l{ofi'lro1le des Kl'aitstoff- und OIvel'b-r<lJuclJs ist ms jet.zt 
die beste Gpunodlage für eine ,zffit1ich l.j,eh~ge DUJ'ch{ührung 
der erinzelnen PIlegeg'lmp~en bzw. LJlbe l·prüfungen. Es ist aber 
immer wiede r J"eslrzmSltellen, daß man d ie Erfas-~ll!Ilg des Kwut­
stoffs bZiW. d'es Motorenöls in vielen LPG vernachlässig.t. Es 
gibt vers-chied en e MögLi,chkeitcn d er l'i~1r ,t;igcn Emrass!Ung, 'Z. B. 
Kra rl,qorrkarlei , Tankh üch er usw. Das J{F-Uni-Dia-GerÜL 

5 

eignet 'sicl1 für di<l EJrd'as-s ung oohr Il'UI. Da es meinem ge-" 
schlos.sen.en G{jhäuw un1ergebracht ilst, kanm. man es an einer 
übe.rdacht= SteJrle = der TaJUikSl\.€!lle anftn1n,gen. 48 F81'b­
bänider, die dJlurch Stellräder bewegt well,J,·en können, zeigen 
jeweiJb die gClanlkte Menge iln Moigemden Ergebnis an (Bild 4). _ 
Tel1JTl'llll'e wne Ohvedl.sel, HaIlJJptüherprüfungen .können dlUa"Ch 
l"laJ~ci~gen ken:r1il.l'icl1 gema cht werd=. 

4. Sortieren bzw. Sammeln von Fahrzeugpapieren 
und Lohnscheinen usw. 

Sehr oft gehen Fahrzeugpapiere spcziell für Anhänger verlo­
I'en, da kein richlöger .AJu:fbewahrurngs-on vOThanden ist. Mit 
Hillif.e der KF-Di~o-SortIber-Elemerute kann dies nicht mdu: 
geschel1en. Diese SoI1lÖer-Element.e eignen -säeh aou.ch. zum Sam­
m~In '\IllJ.U Ordmen. von ,Ldhn- ,und Ma1eri,alscheiIl!eIl, Arbeits>- . 
aUJlilJrägen usw. ffiin Blemellilhat 15 Tas.::hen (Bild 5). 

Die Ellernente i,önruen waagerecht ne'ooneinander sowie auch 
ühbreinamier a~lifgclrängt werd€'Il , 

DiesclID<! noch eine Viehahl anJderer Orgam.isat.ion!igeräte 
" 'erden von IntdrU!S>wiebelrieb-on miJt gTOßem &,fo.]g geruutzt 
und angewendet. Bei spezi.el'len Fragen ermpfiehlt llicl1 eine 
Veribi'll,uU!l1g mit oder Betauebsorganisation K arl Frech (Dresden 
A 27, E insteinstraße 8, Telefon 43337). 

Literatur 
KOT (Haupluusschuß) : Grundfragen der Betriebsorganisalion A 5861 

Il2oudwirlscJ,o/llicJ,e l1ulzbfluleu uud iJ"re mecJ,ouisieruug 

Dipl.-agr. H. KÜHL" Erfahrungen mit dem KetteJ1futterautomaten "Baasdorf" 

1. Beschreibung 

Der Kettcruutterautomat "Baasdorf" d,es VEB Brutmascrunl'n­
fabrik Wld Geflügelzuchtgerä lehau Bismark/Altmark i~t zu.r 
VerLeihmg von TrockenfruUer (Legemehl oder Pellets) in de i' 
Ged1ügelhaJtung bestimmt. Er besteht aus einem VOITiltsbe­
häIter, au den sich ein Futtertrog anschließt, d.eJ' im Stall ein 
Viereck bild,et. Der FuUertraru;'port wird durcl1 eine sich im 
Futtertrog kontinuierlich bewegende, endlose Gliederkette 
vorgJellommen. Im Vorratsbehülter befindet sicl1 eine Rüuel­
eiJllrnchliung, die BrückenbiIdWigen verhindern s()ll und die 
Gliederkette kontinruierlicl1 bescl1ickt. Am AusLaß des. Vor­
ra tsbehä! ters ist ein verstellbarer Schieber zur Re"oulierung 
des Futlerflusses angebracl1l. Der Futtertrog ' besteht ::u , 
2000 nun langen Trogenden, die bei d~r Montage in VQrbin­
dllllg&Stücke eingeschoben werden, an denen sich gleichzeitig 
die Stützen befinden. Mit HilCeder Stützen läßt sich di e 
Höhe des Fullc rtroges verstellen und der Größe d er Tiere 
anpassen. 

ZWil Abweisen d er Tiere k ann der Futlertrog mit einem 
Spanndraht oder m.it Freßgitlern versehen ' werden. Für die 
Reinigul1gl s ind an .der Unterseite des Troges in Abst.ändcn 
,"on 50 m OrrnWigon angebracllt, die mit Schiebern vers c<'llos­
sen sind . 

• Institut für Geßiigelwirtschaft Merbitz 
(Direktor: Prof. 0 ,·. habil. nnANDSCH) 

Heft 4 . April 1965 

1.1. T echnische Daten 

l'rcglänge 
Trogbreite 
Troghöhe 
freie TrogülInung • 
Höhen versteUbarkeit des Futlcrtroge; 
FassWlgsvermöge:p des Vorratsbehä lters 
Antrieb: E-Ge triebemotor 
Kc tte ngeschwindigkeit 

2. Einsatzbedingungen 

m", 120000 mrn 
112 rnm 
90 mm 
82 mrn 
Obis 400 m m 

220 kg 
0,2 l<W ; 220/:180 V 
4,3 mjmin 

Für den EinSlatz des Kettenfullerautomaten sind keine b e.5 vn­
oel'-en baulichel1 Vor<lJussetzungen erforderlich. Er ilst de>halb 
sowohl in Neubauten aJs auch in Altbauten mit ungÜllsLiger 
Raumaufteill.lllg verwendbar. Ma n kann ihn auf die Tiefstreu 
stellen oder auf dem KolJbun.ke r pLavieren. Im ersLen Fall' ist 
darauf zu achten, d.aß die Um.lenkrollel1 einen festen Sband­
platz h aben . Normalerweise gemii.,,"'I. es, wenn die Stützen d l.'r 
Umlonkrollen 10 bis 15 cm in die Ticlstreu gedrücl,t word en. 
Bei SWlr lockerer Tie.fstreu ilst es zweckmä ßig" eine Hok- odcr 
Eisenplatte wller die UmlenkroUen zu legen. Die Stützen 
am Futtertrog kÖlInenohne besondere Voraussetzungen auf 
die Tiefstreu gt'lStellt werden. Gelegentlich kommt es vor, daß 
die Einstreu Wlt.er den Stützen vO'n den Tieren wegg escl1arrt 
wird. Um Vel'k antungen des Fullel'troges zu v ermeiden, muß 
man in diesem Fall don Niveauuntel'scI1ied durch Verstellen 
der Stützen ausgleicl1en oder Tiefstreu un ter die SlÜ!z~n 
stopfen. Zum Abweisen der Tiere können auf dem Futtertr<>p -
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neuerer uud -t;.rf;uder 

D\VP 2/, 592, KI. 45 e, 43/06 
ungemcldet: 5. Februar 19GO DK 63J.36UH 

Inhaber: WILHELM KLINKHAROT, EOGAR WALTER, PAUL 
MANSKE, Böhlilz-Ehrenberg 

"Vorrichtung zum Abtrennen der Rosen des Rosen­
kohls" 

Die Erfindung hat eine VO'rrichtung zum mechanischen Ab­
trennen des RO'sen kO'hls vün den Pflanzenstielen zum Inhalt. 
Den wesentlich en Teil der Vorrichtung bildet ein Schneid­
küpf (ßild 1), der alls ' einem rührförmigen Körper 11 besteht, 
in dem drei gekrümmte Schneidmesser b sO' angeürdnet sind, 
daß ihre Schneiden eincn hei sförmigen Durchlaß c bilden, 
Die Sdmeidmesser b sind mit B1atLfed ern d schwenkbar in 

a 

Bitd 1 
TI'~nn" 
vorrichtung Ilir 
Rosenkoht 

fblt el'ungen e innerhalb des rührförmigen Körpers a be­
fes tigt. Der Schneidküpf wird durch ei,nen Elektrümütür an­
getrieben, Er ist vün einet' Schutzvel'klei((,ung umgeben, 
Die RüseJlkühlpfianzcn werd en durch deli krcisförmigen 
Durchlaß c des SchneidkO'pfes hindurd,gesch"O'ben, Die federnd 
angebrachten Schn eidmes~er b passen den Durchmesser des 
Durchlasses c der jeweiligen Stärke deSJ Pflan zenslieles an, 
Während des DUI'chschiebens der Pflanzenstiele durch den 
Durchlaß c wcrden die Rüsen vO'm Stiel getrennt. 

(Schluß VOll Seile 188) 

haitige Güt.eketLen zu verw enden, SO' daß diese Störwtg'squclle 
eatfällt. ' 

Um weitere Störungen am Keitenfutterntttümaten zu vermei­
d~, ist darauf zu achten, daß keine allzu grüßen Unterschiede 
in der Trüghöhe auftreten und daß mit dem Futter keine 
spelTigen Fremdkörper in d'6n VO'rratsbehälter gelangen" 

4. Zusammenfassung 

Der J(ettenfutt.oraulO'mat ".BaasdO'..-f·· isl flir die mechanische 
Verteilung vün Trückenfuüer (Le!!,emehl <Kler Pellets) in d~r 
GoHügelhaltung geeignet, Sein Einsatz kann bis zu ,einer 
Läng'ß vO'n 120 m in Gebäuden mit unterschiedlicher n :lIlrn­
auf teilung erfülgen, In <Irbeitswirtschaftlicher und kü.,ten­
mäßiger Hinsicht ist die Futtm'vel'teilung h,it dem K~tte,,­
futtemutomaten allen bisher angcwend!'lcn Arbeits ,,!' .. hhrl'n 
überlegcn [2] , 

Literatur 
(1\ M. ßEER / H. KOHL : Un tel'suchunl"cn von FutlermittelentmisdlUn" 

gen hei d eI' mcchani,dlcn VCl't~i1un~ mit Hilfe von radioakliven 
l ~olopen . 

[2] Schrirl cn rcihe ues Instituls für GeflügelwirtschnrL ?t.lerbilz .• Problt:mc 
d~,' inL ensi ven GeOügelwirlsrh:1fl." H. ~-{. A 5932 

1Ielt t, . Ap,'iI1963 

- , 

" 

Patente für Technik im Gemüsebau 

DI\'P 20004 und Zusallp"lcnl 27786, 1(1. 45 e, 43/06 
angemeldet: 11. Juni 19tH und 23. Dezember 1961 DK 631.362.41 

Inhaber: Oipl.-Ing, WOLFGANG STEIN und GERHARO 
KLING ER, Leip.:ig 

"Zwiebelputzmaschine" 

Die Erfindung betrifft eine j\laschine zum Abtrennen der 
Schlütten vün den Zwiebeln, Zur Erhaltung der Lagerfähig­
keit ist es wichtig, daß dabei die SchlO'tten in einer bestimm­
ten Länge abreißen. 
Die bel<annten Zwiebelputzmaschinen bestehen aus mehreren 
parallel zueinand er angeürdnelen \Valzenpaaren, die sich ge­
genläufig drehen. Die \Valzen sind mit Schneckengängen ver­
seh en, die zur Förderung der Zwiebeln entlang der zwischen 
jedem Walzenpaar entstandenen Rinne dienen, Die Schlütten 
werden VOn den Walzen erfaßt und abgerissen, Nachteilig ist 
lbbei, daß d~e kleineren Zwiebeln tiefer z'W~schen die Walzen 
gezügen werden als grüße Zwiebeln , so da ß die Schlüuen in 
un lel'schiedlicher Lünge abgerissen worden, 

Eild 2. Zwicbclpulzmaschillc 

Gemäß der Erfindung besleht die Zwiebelputzmaschine alls 
einer Walze 11 (Bild 2) mit einem Schneckengang bund 
einer gegenläufig angetriebenen Andrü ckwalze c mit wesent­
lich kleinerem Durchmesser, Längs der Schnecken walze 11 iSl 
eine Auflageschiene cl sO' angeürdnet, daß ihr Abstand zur 
Andl'ückwalze edel' gefürderten Linge des Schlottrestes an -
dei' Zwiebel entspricht. Die Zwiebeln werden mit Hilfe des 
Schneckenganges b enllang der Auflagesrhiene cl gefördert. 
Di e Schlotten geraten durch den Spalt zwischen der Schnek­
kcnwalze 11 und der Auflageschi ene d zur Andl'lickwalze c, 
werden erfaßt lind abgerissen. 
Um das Aufwickeln der abgerissenen Schlütten auf der An­
driickwalze C Zll vermeiden, sieht die Erfindung nach d em 
Zusatzpatent ein Abstreifblech e lind eine schmale Schnecken­
nut f an der Anch'ückwalze c vor. Die Kanle des Abstreif­
bleches und Jie Kante der N IIt zersch",eiden die Schlütten, 

DDB.-Cehl'fluchsmuSler 13397, Klo 1(,) c, 45(18 
angemeldet: 26. Juli 1961 

Inhaber: WERNER HEFFE, Lieberlwolkwilz, 
GÜNTER JORNS, Ariern 

01( 6.11.358.3 

"Anbau-Rodegerät am Geräteträger RS 09 zur 
Spinaternte" 

Die Erfindllng betrifft cin viel'l'cihig arbeit cndes Gerät zum 
Schneiden und Aufnehmen vO'n Spinat, daß als Zwischenachs­
g~ät am Geräletriiger a.ngebuut wir:!, . 
Viel' Schneid messer 11 (Bild :~) sind paarweise an zwei 
Schwingrahmcn b angeordnel, die Schneiden sind schräg 
nach innen gerichtet, So' daß jeweils zwei Heiheu Spinat zu­
sammengewürfen werden. Hint.er je 7.wei Schneidmessern a 
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~ist ~n e~em paritlIelogramm c ein J{ratzbapd daiigeordnet, 
• dessen Kratzer e aus Gummi auf einem' Rost t entlang­
gl~ten. An dem Rqst'. t ist ein Muldenschar g angebra.cht. 
Das Ausheben des Kratzbandes d und des Schwingrahmens b 
erfolgt durch einen Hydraulikzylinder h. Zur Bodenführung 
sind Gleitschuhe i vorgesehen. 

r;. ~-r' -, Quer zu'!' Fahrtricilt1Ulg, ist hinter den KratzerbänderIi ein 

~
-:: .Qu'erförderband k und ein Elevatorband angeordn~t. Der 
.~ ":AI;ttrieb der Kratzerbänder d und der Förderbänder wird 
, . f;p.: ' von der vorderen Zapfwelle I abgen:mm:n. Das links vom 
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Bild 3. Gerät zum Ernten von Spinat 

/- Tragrahmen des Geräteträgers liegende Elevatorband gleicht 
" rd:ie Masse der Schneidvorrichtullg und der Kratzerbänder 
. aus. Der auf zwei Schwade abgeleg~e Spinat wird von den 

Kratzerbändern d über die Roste f auf das Querförderband 
gefördert, wobei der mitaufgenommene Schmutz abgesiebt 
wird. Von dem Elevatorband wird der Spinat in einen neben-
herfahrenden Wagen geworfen. 
Durch Auswechseln der Sclmeidmesser a gegen Rodeschare 
kann auch anderes Erntegut, z. B. Zwiebeln, geerntet wer-
den. ' 

USA-Patent 3.126.692, Deutsche KL 45 e, 45/0'0 
angemeldet: 28. Mai 1962 DK 631.358,1 , 

Jnhab~r: RAYMOND WEYGANDT, Oregon (USA) 

"Maschine zum Ernten von Beeren und ähnlichen 
PrJ>dukten von ihren Pflanzen" 

Dje E~findung betrifft eine Maschine, die das Lösen der 
, reifen Beeren von den Büschen durch die Anwemlung einer 
sanften a~er höchst wirksamen scl1\vingenden Bewegung er­

, zielt, so daß die reifen Beeren abfallen, ohne daß die Büsche 
.verletzt werden. Als Beispiel sind Stachellieeren, Himbeeren 
und Brombeeren angeführt. 
Die Maschine besteht aus einem &elbstfahrenden Fahrzeug 
mit einem U-förmigen nach unten offenen Rahmen, das 
wer die in einer Reihe gepflanzten Büsche fährt. Zum Lösen 
der Beeren von den Zweigen sind an beiden Seiten paar­
weise senkrecht 'stehende Tafeln a in Scharnieren b schwenk­

, bar aufgehä,ngt, so dal.l sie in der senkrechten Ebene ge­
schwenkt werden können und gleichzeitig eine Schwingung 
mit einer Frequenz zwischen 120 und 500 ausführen. Die 
Büsche c werden zwischen den Tafeln a leicht zusammen· 
gedrüclct, so daß d:ie Schwingungen auf den Busch übertragen 
werden. Durch Verschwe'nken der 'Tafeln wird dabei die An-
griffsfläche an den Büschen verändert (Bild 4.). \ 
Die herabfallenden Beeren werden dicht über· dem Boden 

" durch ziegelfölmig übereinandergelegte Piatten und dUl;ch an 
beid~n Seiten laufenden Förderbändern aufgefangen. Die 
Förderbänder befördern die Beeren nach hinten und in Be· 
chern nach oben, wo sie auf ein Querband ausgeschüttet 

• ~ " werden. Von dort werden sie auf eine Schurre geleitet,- auf 
der durcll einen Luftstrom Schmutz und abgefallene ßIätter 
entfernt werden. Am' ·Ende der Schurre werden die Beeren 
in Kästen abgelegt. 

Bild~. Vibrationst.areln zum Ernten von Beeren 
, , 

b a c b a c 
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UdSSR'Urheberschein Nr. 120 380, Deutsche Kl. 45 C, ,45/00 
angemeldet: 17. Oktober 1958 DK 631.358:3 

Erfinder: LEBEDEV, N. P., KRYZANOVSKIJ, P. A., UdSSR 

" Tomatenerntemaschine" 

Die Erfindung betrifft eine Maschäne , zum mechanischen 
Pflüclcen der Tomaten von Pflanzen der herkömmlichen 
Sorte. Die Masclune (Bild 5) ist an einem Geräteträger a an­
gebaut. Das wesentlichste sind zwei PIIüclcer b, d:ie aus einer 
Spirale mit allmählich abnehmendem Durchmesser d·er Win­
dungen ausgeführt sind. Ein zentrales mit Latten besetztes 
Fördertuch c ist unter den pflüclcern so angeordnet, daß 
sein vorderes Ende dicht über dem Boden läuft und sein 

e d 
Bild 5. Tomatenerntemsschine 

hinteres Ende schräg nach oben über zwei nach beiden Seiten 
laufende Querförderbänder d führt. Die Querförderbänder 
münden in zwei seitliche Sammelbehälter e. 
Die PIlüclcer b werden über eine GelenkweIJe gegen sinnig 
angetrieben. Während der Fahrbewegung des Geräteträgers 
drehen sich die- Pflücker b in die Tomatenpflanzen zweier 
benachbarter Reihen hinein. Gleichzeitig werden die Stengel 
und Zweige angehoben. Die Tomaten, deren Durc11messer 
größer als der Zwischenraum zwischen den \Vindungen der 
Spirale ist, fallen in den Innenraum der Spirale und rollen 
auf das zentrale Fördertuch c. Von dort werden sie über die 
Querförderbänder d in die Sammelbehälter e gefördert. 

UdSSR-Urheberschoin Nr, 148,626, Deutsche KL 45 c, 29/00 
angemeldet: 21. Juli 1961 . DK 631.358.3 

Erfinder: V. M. KUZMlN, V. A. LASTOVENKO. UdSSR 

"Anbau maschine für die Krauternte" , 

Die Erfindung betrifft eine Anbaumaschine zum Abschneiden 
der Krautköpfe und Verladen derselben in Transportwagen. 
Die Maschäne (Bild 6) besteht aus zwei llodenführungsschie­
nen a, zwei nebeneinander liegenden Scheibenmessern b, den 
dahinterli-egenden Längsförderbändern cund dem Querför­
derband d. Die Maschine ist mit einer Parallelogrammauf­
hängung e an einem Geräteträger befestigt. Der Antrieb der 
Scheibenmesser erfolgt über eine Gelenkwelle f, ein Getriebe 
g und vertikale Wellen h. 
Die Scheibenmessffl' b weisen einen Durchmesser von 4.50 mm 
auf und werden mit 250 U/min angetrieben. Ihr Abstand 
von den Bodenschäenen a beträgt 1 bis 1,5 cm. 
Die Bodenführungs~chienen gleiten unter die Krautköpfe, 
richten , sie auf und führen sie den beiden Sclleibenmessern 
zu, die den Strunk und das Blattgrün vom Kohlkopf ab­
trennen. Die abgeschnittenen Köpfe gelangen unter dem Ein­
fluß der Zentl'ifugallcraft von den Scheibenmesscrn auf die 
Längsförderer. Von dort werden sie über das Querförderband 
in die Transportmittel weitergeleitet. A 6022 

Pat.-lng. W, HARTMANN, KDT 

Bild 6. Maschine für die Krautern!e 

)gl'urledlnil.; . 15. Jg. 



Rolle und Aufgaben des Ingenieurs für Landtechnik 

im sozialistischen Landwirtschaftsbetrieb 

In Auswertung der 7. Tngung des ZK der SED wurde am 
J.7 . Dezember 1961,. in lle r Ingenieurseh ule für Landtechnik 
"i\L 1. Kalinin" Friesaek, Kreis Nauen, ein Forum zu dies em 
Thema abgehalLcn,an dern all e Studenten dc, Direkt­
studiums- und das gesa mt o Lohredwllcktiv teilnahm en. 

Zu diesem Forum halle die Schulleituug in Zusnmmena,-Lcit 
mit der Betri ebssektion dCl' Knmm er der Technik Vertreter 
der sta::t tlicben Leitung, wisscnschnftlicher Institute, deI' Be­
zirksleitung der SEn sowie Absoh'enten der Schule, di e 
leitende Funktionen in LPG und VEG beldeidc'll, eingelad en . 

Die Ve"anstaltung sollte dnzu di enen, bei d en Studenten 
Klarheit über ihre Perspektive als Techniker in den LPG 
zu sch:lffen wld ihnen d·je weilll'agende gesellschaftliche Bc­
deutung ihres spä teren Eins-atzes im sozialistischen Lnnd­
\\,jrtsehnftsbet,~eb zu zeigen. 

J n seinen einleitenden W orten sprach der Direktor der Schule, 
S tudiendirektor Dipl.-Ok. H. OBST, über die Ei'TIheit von 
Technik, Politik und Okonoll1ie in der Arbeit de's Ingenieurs 
ltnd führte u. a. nus, daß die H auptaufgabe des Ingeniellrs 
dnrin besteht, llie hohen gesellschaftlichen Investitionen auf 
dem Gebie t der Land technik mit einer jährli chen ZU\V<lchs­
rate von über 1 Md .i\ lDN zu einem llllmittelbaren und meß­
baren NutzeffC'kt Zll füJuen . 

Di e 6ich aus dieser Aufgabe ergebenden Anforoerllllgen hin­
sichtlich Wartung lind Pfiege, Auslastung lllld Insta ndlwltLU'g 
der Teclll1ik 60wie Kompleuiel'ung der Mascll inens ys teme 
können nur von entsprechend au.sgeb ildeten technisch en 
Kndel'l1 gemeistert w erd en. Dabei sind Mut, Vertrauen in 
die eigC'ne Kraft und ein gesllllder Optimismus wichtige Vor­
nussetZlUlgen für eine erfolgreiche Al'beil. 

Danach spracllen 6 Ab so lventen der ScI,ule über di e Stellung 
des Ingenieurs im soz.ialistischen Landwirtschaftsb etr ieb, aus­
gehend von ihrer eigenen Tätigkeit und ihren pe,"Sönlichen 
Erfahrungen. 

Ubereinstimmend kam dabei zum Ausdrucl< , d<lß der Ingc­
nieur in der landwirt-scllaftlichcn Produktion nur dann aner­
kannt wird , 'Yenn er neben s0inem F<l chw-isse ll auch di e 
Fähigkeit besitzt, kollektiv Zll leiteR lllld Me'!1Schen zu 
führen. 

Dazu sagte Ing. KRAYA, seit 1958 Vorsitzend er der LPG 
ßeunn, BC'z. Halle, niellt Befehlen und AdminiS ll~eren , son­
d crn Uberz.eugung d er LPG-Mit.glieder durch dns Könnell 
lInd das Vorbild der Leitungsl<ader scharre dic Vorauss et­
zung, ein festes Kolle1<tiv zu schmieden und hohe Produk­
tionsergebni sse 7~U erzielen . 

Ing. KRATZIUS, T{?chni seh er Leiter des VEG Markee, Kr. 
Na uen , zeigte an l3ei·spielell aus 6einer Praxis, claß die gute 
Zusammen arbC'i t im Leitllngskollektiv und di e s tändige Ein­
sa tzbereitscl ldft, \'e rbund en mit viel sC' itigem fael,l icl,en Kön­
n en, einen cntsche-id eJlden EinfinG auf die Ane l'kennung 
des Ingenieurs im Bl' trieb haben. 

Di e anschließende Diskussion zeigte das rege Jnteress c de r 
Studenten an den Problemen, die mit ihre r spätcren Tätig­
keit 7Jusn ll1m en hünge ll. Sie hörten VO ll ehem aligen StudeJl­
len ihrer Schnle, ,,"elch -schwierige, aber verantwo'tungsvolle 
ulld " ielseitige Arbeit sie in ei er Praxis erwartel. 

Einen IIöhepunkt der Ve"anstaltung' bilJ ete elie .. \nfnahll1 e 
"on 131 Stu<J cnt en cler Mill el- und Oberstufc in ,Iie K:'i11mcl' 
der Technik Au.s diesem AnL,ß sprach Dipl.-Ing. FRANZ, 
"Held der Arbeit" und Ehren vu rsit zend er de, ]J,'-Z.irksvor­
s t.a nues Pot.sdalJl eier KDT. Unter anclerem berichtete C'r au, 
sc inen reichen ErI'ahrnngcII cl ,'l' ßetriebspraxis und betunle 
hesonders , Ur.Iß eine u" r widtligs tclI Aufga ben des Ingenieurs 

o 

als Leit et· eines Kollekti,', die ,~ clrtigc Beurteilung von 
i\Jenschen lind die Arb eit mit ihnen ,ei. 

Ehrlich.keit, Konsequcnz und Können sehaffe Vertrauen und 
Anel·kennu.ng, \Veiterhill hob Cl' hervor, daß die Mitgliede" 
der KOT ih" e Aufgabe dn.-ill seh cll müßten, f::tclrJich und 
ges ellschaftlich aktiv zu sein , um dic von Partei lind Regie­
rllllg gestellten Au·fgnben rea lisieren zu h elfen . 

* 
Zum Abschluß des Foru ms leg te Dircktor OBST die l\lit­
,,-irkung der Schule' bei der DUl'ch sc tzung des wissenschaft­
li ch-technischen Fortsclu-itts in der wndteclmik elar. In Zu­
snmmcllarbeit mit soZlia listisehen Landwirtschaftsbetrieben. 
In s titut~n, Industriebetrieben und dem zentralen Landwirt: 
schnftsrnt \vul'den folg ende Probleme' bea"boitet bz\\'. gelöst: 

Gemeinsam mit d en Neuerem des VEG \Vaßm annsdod 
wurde ein Naclliese- und Aufsammclgel'ät für Kartoffeln und 
RÜ]Jen entwickelt. 

Der von der RTS Dessow ent wicl< elte Knlkstreucr wllrde 
konstruktiv überarbeitet, wobei sich die Studenten HOLST 
und FIEGENBAUi\I beso nders Y0rdiellt machten. Sie 6chufen 
durch Anfertigung d er gesamtcn Zeiclmungs·unterl agel1 die 
Vornussetzllllg dafü,', d·aß in den Krcisbetr-ieben für wnd­
technik sofort miL der Fertigllllg dieses Kalkstreuel"S begon­
nen werd en kann, der bereits bei der Frühjnhrsbes tellung 
1965 in gröllcrem Umfang eingese tzt wcrden 6011. 

Die mit der SortenpI'üfs telie Nordhnusen,durchgefüJlI'ten 
Untersuchungen über die Senkung eier KÖl'I1el'veriuste beim· 
Mith'drusch erga·ben konstl1.lktive Veri:inderungen, die einen 
hohen ökonomi schen Nutzen bl'aellten. Hier zeichneten sich 
VO r aUem di e Studenten SAGERT, BOBKA, STRUNZ lmd 
i\IARTEN AllS. 

Die von der Schule geleistet en Arbeiten au f dem Geb·iete 
der JvIodellprojektierung wurden vom zentralen Land wirt­
~ cha[1. 5 rat für die Projektiernng und Einrichtung landwirt­
scha ftlich er Produktionsbauten <lls bei spielgebend bezeichnet. 

Die erfolgreich e Arbeit ZLLr \Veiterentwicl<lullg des wissen ­
scll"ftlich-technisehen Forts chritts wunl e Duf der zentralen 
i\I"ssC' der ;I[eis tcr vo:n Morgen in Leipz.ig 1960\. wie scl,on 
il1l Vorj'-lhr ,1L,re" ein Golden es Diplom an erkannt. 

In \Yiirdigung dies el' Leistung'cn zeichn e te Direkto r OBST 
() StudenteIl fii l' 11 clTol'l'ngende Ergebnisse rlllf dem Gebiet 
des Neuerer"-e5en s mit Geldprämien aus. Auße"dem wurd en 
3 Lehrer fiir vorbildtiehe Anlcitung und Unterstützllllg der 
i\' euerertii t igkei t prämüert. Diese A uszeich nungen zai.gen die 
materielle Ane "kenllllng von Leis tungen mit h ohem ökono ­
miseh"n Nutzen clurcl, die Gesellsclla rt und 60llcn die Stu­
clellten ansporn en, di e ,0 erfolgreich begonnen e Arlwit a uf 
dem Gebiet des WTr unter Anleitung ihrer LeiHe,' fortZll­
setzen. 

Am Abend trafen s ich Güste, Schuil citung, Angehö"igc des 
Lehl'erkollckLivs lIn,1 VCl·trc tcr des ZSGL zu eincm Eda·h­
n'ngsaust-nu scl " bei dem übcr Probleme der IngeniCll.l'aus­
bildung, \Veiterbiluung d er Absoh 'entell lind A.l'beit mit den 
Ingenieurcn ("'reh die staa tlichen Orga ne lind die KOT sowi c 
übtr d cn Ne'uDnfball cler KOT nach dem Produktiollsprin zip 
lliskuticl'l \"urde. 

Abschließen d kann gesngt werden, dal.l diese Veranstnltung 
ein voll er E"folg "~1I' Ulld den Au!'takt zu einem Meinungs­
s tr'eit gnb, deI' nn se ren Studenten ein id eologisches Funda­
ment geben soll, mit ,Ie'rn , iC' 'pü tn als Ingeni elll' und Leiter 
ein es l\.:ollcl\. li,"s ..;/) \\"id\ 5J. lll w r n.l(,11 kön nen ) wie C's Il/lS e r C 

CC'scl\,c1lart ,-on ihnen l~"\\'~11't et. .-\ 5979 
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'''':~~;..!:Qie Ungarische Landwirtschafts .. Ausstellung 1964 
~\ , . :~ ,;-·Gemeinsame Maschinenschau der sozialistischen Staaten 

Dipl .• lng. . 

. \ 

jeLzt in jedem zweiten Jahr in Budapest statlfind~nde 
_ Ausstellung, brachte große Änderun~n gegenüber den ' frühe-

; -.' . .. ,; ' ren: zwn erstenrrial ,,"u,rden die Exponate artweise und nicht, 
~'" "'~~..:nach Ausstellern plaziert. So wa.ren die Traktoren, Maschinoo. 
ir"~ 1 Uß'\V',' aUer ausste<]i\enden Länder jewei.ls z,usammeng~aßt und 
, ,- ,man konnte sie da~).W'ch besser verglClchen und st.u~heren. 

Die Maschinenschau zeigte insgesamt 500 Exponate, bei den 
Traktoren warM neu die Weinberg. und OhstgarbentraJ<toren. 
Welcher Typ sich am besten eignet, ist seit Jahren um:;trit­
il.en; vielfach plädiert man fÜr die TJ'aktoren mit großer Bo<lt"Tl-
reiheit, die auch in den aJtheJ1kömmlichen, engreihigen An­

lagen brauchbar sind, andererseits werden schmal6purige 
Kleintralüoren vorgezogen, die in den neuZeitlichen Reihen­
w~ten voh 1 malle Arbei.ten verrichten könn(m. l Von den 
Kleintraktoren waren gleich drei nebeneinand er zu sohen: {Jer 
"Zetor 2023" lI'US der CSSR (Bild 1) mit 22-PS-Dieselr:;.otO<r, er 
hat ebenso wie der 30-PS-"Bo4;ar" (VR Bulgarien) ein K~. t­
tenla.ufwerk und eine Arheitsbreite von 1 m. Da die Wein­

- berge und Hopfenkulturen meistens nur wenig oder über­
haupt keine W endemöglichkeit ·bieten, wurde von "Agrostro:i" 
(CS5R) ein Kleintraktor mit gelenkigem Rahmen und Alh13!d­
antrieb geschaffen, Typ T4K-10,2 der auf . engstem Raum 
,venden kann. Von den Traktoren normaler Größe und Kon­
struJk1Ii'O'l1 waren aUe bekannten Typen alh5g~tel!lt, einige da­
';-on wurden weiterentwickelt. Der uf4l'aJ'ische AUradtrakt'lr 
D-4KB hat statt des 60-PS.-Vierzylindcr-Motors jetzt einen 
sechszylintlrig·en mit 90 PS LeistWlg; die bekannten C55R­
Traktoren Zetor waren in einer Baukasten.reihe (zwei-, drei­
und vierzylindrig) zu sehen. Neben dem polnischen Tral{tor 

, C-325 , mit 28 Pp standen viele andere bekannte Traktoren, 
- darunter auch Jer neue RS 09/124 mit dem 25-P5,.Dieselmotor 

und allen Anbaugeräten. Er is·t in Ungarn stark verbreiLet, 
sehr geschätzt und wird zu den verschiooensten Arbeiten ein­
gesetzt. 

Einen neuen Gerätet;äger stellte die VR Un~arn vor: der T-16 
hat einerr Zweizylinder-16-PS-Dieselmotor (luftgel{ühlt), mit 
sechs Geschwind~keiten von 3,72 bis ' 19,6 km/h, einen 
Kriechgang (J ,15 kJm/h) und einen Rückwärtsgang. Die Spur-
weite ist zwischen 1200 und 1700 mm verstellbar. Von oen 
verschieclC11en Geräten für den T,16 seien hier der Kartoffel­
vorratsrodel' KKC-1 und ein Gabellader erwähnt. 

, Bei den Erntebergu~maschinen fiel der leisbUIll"osfiihige K::\r­
.' ,~. toffels.ammelroder K-3 aus der UdSSR auf, er leistet mit 
~. ~:'; . .. ' einem 50" bis 60-PS-Traktor täglich 2 bis 3 ha . Der Bergu.ng 
>. von Silomais und sonstigem Silofutter dienen die Feldhäeksler 

-' 

-... ~ -=f~ 
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SZK-2,6 (UdSSR), KIR-1,5 (VR Bu~rien) Wld A5,-1 ,8 (VR 
Ungarn), die zum Teil Weiterentwicklungen darstellen. 

Maiserntemaschinen waren in stattlicher An rob I vertreten. 
Die sowjetische KKII-3 leistet mit einem 50- bis 60-PS-Tv~ktor 

. 6 bis 8 ha in 10 h. Aus der bewährten ungarischen KD-2 
wurden mehrere Typen entwickelt. Die KD-2V schneidet oie 
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Stellgel, bricht die Kolben und fördert sie in einen Anh3.TJg-r..r, 
häckselt dann di e Stengel und legt sie auf drre Erde ab oder 
bläst sie auf einen Wagen. Leistung = 4 ha/10 h, Zugkraft­
bedarf 40 bis 50 PS. Die neueste Weiterentwicklung KBF-2107 
ist ebenfalls zweireihig und für das Ernten von Mais in Voll­
peife oder Milchwachsreife geeignet. ' 

Von deu Sortiermaschinen war dC1' neue sowjetische Kartoffel­
sortierer KSZ P-15 ausgestellt, dann die Zwiebel putz- und 
Sortiermaschine D 902 (DDR) 3. Stark beachtet wurd·e die neue 
Reisighackmaschine B 900 aus der DDR, die doas in Obsl'pLan­
~ag>en und Weingärten anfallende Reisig zerkleinert. 

Die Ausstellung des ungarischen Patentamtes - war mit der 
intereS6alIlteste Teil der Maschinenschau. Diese Institdtion 
untcrstützt weitgehend die Neuerer und Erfinder ; sie erhalten 
Hilfe bei der Herstellung des Prototyps und bei DW'chfültrung 
der Versuche. 

In der Agraruniversität Gödöllö wurde ein einf.aches Geriit 
entwickelt, das w el zur Bekämpfung der Bodenerosion bei­
tragen kann . Diese Walze, ' mit diagonal- und quergestellten 
Winkeleisen armi·ert, profiliert hinter der Eggt;\ die Oberfläche 
so, daß das Wasser nicht abfließen kann. 

I,a;vendel ist eine Duft: und Heilpflanze, die in Westungarn 
in Großbetrieben angebaut wird. Die Ernte der blühenden 
PHanzenmußte bi6 jetrzt mit der Hand erfolgen . Erfinder auf 
dem Staatsgut Veszpnlm haben nun eine Mascrnne g>ßSchaffen 
(Bild 2) , die di.e Blüten zwi5chen ihren H almteilern erlaßt, 
schneidet und durch ein Gebläse' in einen Behälter bläs t. Das 
Gerät wurde an den RS 09 montiert, der dazu im Rückw~irls­
gang arheitet. 

Ein Kleint.ankwagen für Milch zum Füttern von Kälbern, in 
dem die Milch elektrisch warm gehalten und dosäert. wird, 
pneumatische Rehenscheren für Weingät1.en mit am Tr3kto1' 
angebauten Kompressor und viele weitere Erlindwl{l'en de­
monstrieren die Aktivität der ungarischen Neuerer. 

Die Oberclil'ektion für WasserIJautl"n stellte in eiruem Pavillon 
sehr anscMulich aktuelle Arbeiten des Wasserbaues und rl er 
ßewässerung vor. Die Wasserdirektion Szolnok zeigte hi"r 
zwei Ncuerullg'en: die Rohrreinigungsmaschine ."Maulwurf" 
(Bild 3) und ein Rohrinspektion.s.gerät. Die Rohrleitungen und 
Durchlä~e zwisch en 400 und 600 mrn Dmr. konnLen bis jetzt 
nicht gereinigt werden, weil niemand in sie hineinkriechen, 
noch 'weniger dtinnen arbeiten konnte. Sie waren desh'llb oft 
verstopft. Die Reirnjgungsmaschine "MaulwHl'f" mit ein em 
380-V-Drehstrommotor besitzt einen Drehkopf, an dem vcr­
schiedene \Verkzffilge, wie Hämmf'r, Bürsten us\\'o anmOlltiert 
,,_Jen könncn . Die versteinerten Ablagerungen in rlen 

, s. Helt 10(1962 , S, 473 
s. Helt 5/1964, 3. U.S. 
s. Helt 8( 1964, ? 352 

Bild 1 
Zetor-Kellentrnktor 2023 

Bild 2 
La vendel·Pflückmnschine. 
aul den RS 09 aufgebaut 

Ag"arl echnik . 15. Jg. 
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Bild t" Experißl1,ntierstall für 108 Kühe, a Dungwagen, b Schleppschaufel mit 
Drahtseilzug, c Milchtnnk, d Melkmascbine, e Selbsttränkeanlage, f Fut' , ;' "~ 
terwagen, g Futterveiteilungswagen, h Handwagen mit verbreiterter 
Plattform 

Bild 3 (links). Rohrreinigungsmaschine "Maulwurf" 

Hol}rcn werden durch diese Hämmer gebrochen und von den 
llürst.cn unu Flügelkratzern entfernt. Das fiohrprürgeriit be­
steht aus einem Liegewagon, mit dem man in die Rühm 
einlahren und sie mit einer Reflckl{)rlarnpe überprüfen kann. 
Ein .Elektromotor errnög1icht, den Wagen vor- oder rilckwärts 
zu fahren. 

Den TieT2lüchtern W'ul-den vollautomatJisierte SLälle und Futter­
einrichtung0Il gezeigt, z. B. ein Rin.derntall mit' 108 Kühen, 
\'oll belogt lUld mechanisiert.1 Mann~mann-LandtedlJlik 
(Düsseldorr) führte ihr System "Harvestore" vor, bei dem ein 
einziger Arbeiter 80 bis 100 Tiere veI'Sorgen kann. Es besteht 
aus einem Stahlhochsilo, aus dem die Tiere das Futter üher 
eine Förderschnecke erhalten. Ein anderer Siall für 108 Kühe 
war al~ Experimenticrsball gestaltet: J n ihm war noch nicht 
alles mechanisiert , sondern es wurden Ger'J.te und Maschinen 
gezeigt, die l<e:icht ,anzuschaffen oder se1bst herzustellen sind. 
Da,bei wiI'C! noch oft mit der Hand gearbeitet, aber alle 
schwere Arbeiten ' sUnd mechanisiert (Bild 4.). 

Von der weiteren sohr umfang!l'eichen Schau aur dem Gebid 
der Innenmcchanisiel'u ng spien hier noch die elektronisrhen 

Samemortierer von Gunsons-Seeds ~ngJ.a.nd) und d~e "Ol'bit"-, 
ßrikettjermas chine für die Herstellung von PeUels aus Grün­
mehl und andere,l Futtermitteln von Richard Sizer Lw. 
(Engl.and) erwähnI,. Die Orbit-Pres~e leistet je nach Größe- de,r 

' Pellets 1,5 bis 6 t/h. Die VR Polen zeigte dem Hei:ßlult-G<r 
treidetroclmer SFZ-6, der mit Koks oder 01 beheizt werden 
kann unu hier ooreits beschrieben wurde.~ , 

\ 

* 
Die Landwirtschartsa'U&S tellung 1964. in Budapest umJaßte all.! 
Zweige der Landwirtschaft; viele Sonderschauen, wie z. B. det ,/ 
Forstwirtschaft, des Gart.enhau!'S, der Blumenbindek,llIl.'lt: d<':S 
ungarischen W eines, konnten hier nicht berücksichtigt wer­
den. Der glToßartige Errolg dieser Ausstellung spi:egel t _!>ich 
nicht zuJelzt in den Besucherzahlen wider, rd. 2 Mill. Men­
schen l}ab0Il sich in ihr inrormiert und beeindrucken lassen 
von den Leä~tJungen der Landwirtschaft und Landtechnik: 

< S, HcCt 8/1963, S, 357 
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Traktoren und Bodenbearbeitungsgeräte auf der Smithfield-Show 1964 

Bei den Traktoren und Bodcnbearbeitungsge"äten gab es 
einige bemerkens~verte Neukonstruktionen und Weiterent­
wicklungen von bereits bekannten Baumustern, die als Ar­
beitsergebnis des vergangenen Jahres von der J lldustrie ,das 
erste 1\1al öJientlich vorgestellt wurden . Da die englischen 
Hersteller von Landmaschinen und Traktoren über 60 Ofo 
ihrer Produktion exportieren, müssen ihre Erzeugnisse dem 
derzeitigen intern ationalen Stand wei tgehend entsprechen. 
Der englische Landwirt kauft nur solche Maschinen, deren 
Eignung und Leistungsfäh~keit vorher durch eine Vorrüh­
rung auf seinem Hor nachgewiesen wurde. 

1. Traktoren 
Die Entwicklung zum motorstä rkeren Traktor mit leichterer 
Bedienbarkeit und größerer Bequemlichkeit geht weiteT 
(Bild 1). Dröhnfreie Kahine, verbesserte Sitzgesta!tung, be­
quem erroidiliare , . Steuerelemente, hydraulische Lenkhilfe 
bis zum Zigarettennnzünder, gehören zur Stnndnrdausrüstung 
oder können gegen Aufgeld nachgerüstet werden . 
FORD und MASSEY-FERGUSON erweiterten ihre Trakto­
nmreilhe mit ei ne,· Neukcmstruktion von = 65 PS nacll oben. 
Die alte Blockbauweise wurde beibehalten. Neben einem' 
neuen einheitlichen "Kleid" (Bild 2 und 3) erhielten beide 
Reihen eine neue Nummernbezeichnung. Doch sind z. ß. 
MF 165 und MF 135 lediglich die woiterentwicl,e1ten, schon 
seit Jahren gebauten Typen MF 65 und MF 35. 

1.1. Motoren 
MASSEY-FERGUSON baut in seine Traktoren die bewährten 
PERI([NS-Motoren ein. Dieses Werk bi etet der Landwirt-

Hert ~ , April 1965 

Bild 1. Erleichtertc Wartung du rch hera usklappbare Datterie und im 
untercn Cehäuseteil durchsichtige KraHstoffilter 

schaft 10 schon bekannte und bewährte Typen mit 3 bis 
6 Zylindern im Lffistungsberoich von 38 bis 104 PS an. 

Eine eigene neue Motorenreihe mit Direkteinspritzung und 
quadratiscllem Hub-Boh~ungsverhältnis wird von FORD ver­
wendet, wodurch trotz höherer j\Jotordrehzahl die mittlere' 
Kolbengeschwlindigkeit nicht im gleichen Maßc ansteigt. 

1.2. Getriebe 

Die Anzahl der Getriebestufen nimmt allgem ein zu, z. B. sinu 
cs bei DA \lID BROWN je tzt '12 Gänge. Die gleiche Anzahl 
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Dns neue Gesicht der Massey-Ferguson-Traktorenreihe 

TaleI, !. Getriebcstufung der FORD-S U PE R-MA JOR-Baumusler 

bisher ' ' neu neu 
SELECT-O-SPEED 

[km/hl Sprung [km/hl Sprung [km/hl Sprung 

1,6 
2,1 1,50 

2,4 
1,62 1,13 

! 2,7 
3,4 I 1,37 

1,65 3,7 

3,1 

3,9 .-
1,26 

1,49 1,57 
5,8 5,6 5,8 

1,3 1 1,36 1,28 
7,6 7,6 7,4 

7,6 1,00 1,15 
1,66 1,56 8.5 

1,31 
12,6 11,9 11,1 

1,95 1,68 1,61 
20,0 17,9 

24,5 1,35 1,47 
27,0 26,4 

- ." erreicht MF mit seinem bisherigen 6stufigen Getniebe durch 
~ine ' unter Last schaltbare Stufe "MULTIPOWER". .... 

A~ Stelle bisher 6 erhielten die neuen Fordmodelle jetzt 
, 8 Gänge. Ein vollkommen neues, durch einen kleinen, unter 
-,:pem Lenkrad befindlichen Hebel in allen 10 Vorwärts- und 

2 Rückwärtsgängen unter Last schaltbares Getriebe "SELECT­
O~SPEED", ist nach 5jühriger Entwicklung jetzt wahlweise 
el!hältlich (Tafel1) . .Im Prinzip besteht es aus 4 Planeten­
tadsätzen, 4 Lamellenkupplullgen und 3 Bremsbändern 
(Bild 4). Das Fahren mit einem solchen Getriebe ist besw 
ehend, und metet neben seinen sonstigen Vorteilen in bezug 
auf eine prozentual höhere Motorleistung und einen besseren 
Wirkungsgrad größere Fahrsicherheit am Berg. 

Ein ähnliches Getriebe venvenclet auch JOHN DEERE in 
-seinen Traktoren ,,3020" (77 PS) und ,,4020" (95 PS). ROAD­
LESS hat in einem FOHD 5000 ein hydrostatisches Getri~be 
von "LUCAS" una einen 90-PS-6-Zylinder-Motor eingebaut. 
Auf dem Stand von DO\VTY war eine andere hydrostatische, 
aber leistungsschwächere Ausführung für etwa 50 PS in einem 
Getriebeblock an Stelle eines Zahnradgetriebes zu sehen 
(Bild 5). 

, 

·1.3. Zapfwelle 

Vielfach ist neben der bisherigen Zapfwelle mit 540 U/min 
auch schon die nelle mit 1000 U/min vorhanden. Hydrau­
lisljte Mehrfachkupplungen fangen die durch die Gelenk­
we11e in das Getriebe eingeleiteten Stoßbeanspl'uchungen weit­
gehend ab. 'Neue Geräte mit hohem Drehleistungsbedarf von 
80 bis 120 PS, wie z. '. B. die neuen , .,HOWARD"-Fräsen mit 
2,5 bis 3,3 m Arbeitsbreite sind bereits auf die neue hohe 
Normdrehzahl ausgelegt. \' 

1.4. Hydraulilwnlage 

Entsprechend dem größeren Zugvermögen der Traktoren 
und der dadurch schweren Anbaugeräte wurde allgemein das 
3-Punktgestänge und die Leistung der Hydraulikanlage ver­
stärkt. Teilweise sind für die versclliedenen Aufgaben meh­
rere Pumpen mit darauf abgestimmter Förderleistung ' vor­
handen. Es werden z. B. auch Miihwerke hydraulisch ange-
trieben (Bild 6).1 ' 

Die meisten Firmen haben ihre Hydraulikanlagen "ent­
feinert" und dadurch die Einstellung erleichtert. Die Regel­
hydraulik, wahlweise als Zugkraft-, Lage- oder Mischregelmtg 
einstellbar, wird noch überwiegend durch Druck oder Zug 
im oberen Lenker gesteuert. Lediglich die "Großen'" wie 
"JOHN DEERE 4020" oder "MF 90" regeln über die unteren 
Lenker. 

MASSEY-FERGUSON bot als Zusatz3usrüstung eine schon 
vor 4 Jahren aus Schweden unter dem Namen "MULTI­
PULL" bekannt gewordene Vorrichtung an, mit der auch mit 
Anhängegeräten wahlweise eine zusätzliche Triebachsbe­
lastung bis zu 1000 kp einstelihar ist (Bild 7, 8). 

Eine solche einfache Vorrichtung schränkt die/Notwendigkeit, 
und Wirksamkeit eines zusätzlichen Frontantriebes oder All­
radantriebes ein, insbesondere auf den leichteren und mitt­
leren Böden, wie von uns schon 1960161 nacbgewiesen 
wurde [1]. 

Zur Sicherstellung der Lenldähigkeit ist fast immer eine 
Erhöhu'ng der statischen Vorde~acltsJast erforderlich. Dafür 
liefern alle Firmen leicht an: und abzubauende Zusatz-
massen. / 

1.5. Allradangetriebene SpeZiaZ'I[oklqren 

Die von' mehreren kl~ineren Firmen gebauten Spezialtrak­
toren sind fast alle aus FORD-Baugruppen aufgebaut und 
inzwischen schon von dem alten "SUPER 'MAJOR" auf den' 
neuen ,,5000" umgestellt. Dadurch erhöht sich überalL die 
Motorleistung entsprechend, so z. B. heim DOE-Tandem, dem 
stärksten Traktor der Ausstellung auf 130 PS gegenüber bis­
her 108 PS und beim "COUNTY 4" von bisher 54 auf 65 PS. 

Der 6-Zylinder "COUNTY" mit 90 PS blieb im wesentlichen 
unverändert. Ein neuer gleiChstarker Standard-Traktor dieser 
Firma befind-et sieh in der Werkserprobung (Bild 9). 

Das bereits 1964 in Markkleeberg gezeigte "SEEPFERD", 
eine COUNTY-4-Variante mit übergroßen Reifen 18-26 ver-

I Bild 6 bis 12 nuf der 3; Umschlagseite 

Bild" ~ 

Mit diesem Hebel unter dem 
Lenkrad werden die 10 Vor­
wiir~gänge ,(nach oben) und 
2 Rückwärtsgiinge (nach unten) 
unter Lnst ohne ,Kupplung ge­
schaltet, Die oben sichtbare Kon­
trollampe erlischt, sobald d~r im 
ausgesparten Fenster angezeigte 
Gang elngernstet ist ' 
(Ford SELECT-O-SPEED) 

Bild 3- ... 
. , . und hier der Ford-Reihe 
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mag auch auf extremen Böden noch hohe ZugkräTte abzu­
stützen. In Verbindung mit einem gleichLereiften Sattel­
hänger mit 7,5 m3 Fassungsvermögen lassen sich auch schwie­
rige Transportprobleme. im wegelosen Gelände löser. 

Speziell für den Forsteinsatz ha t COUNTY einen AlIradtrak­
tor mit Knicklenkung auf der Dasis des FOH.D 3000 (SUPER 
DEXTA) mit Schieb eschild, Wind e und Ladekran entwickelt. 

ROADLESS zeigte im FahrgestelJ des FORD 5000 den 6-Zy­
linder-Motor und einen zusätzlichen Frontantrieb. Durch ver­
kürzten Radstand soll die Vorderachse sta tisch höher bela3tet 
und damit ein größerer Wirkungsgrad erreicht werden. 
Die beiden ungarischen Allradtraktoren DLiK-B und UE 28 
wurden mit 6-Zylinder-90-PS- bzw.3-Zyliuder-35-PS-"PEfi­
KINS"-Motoren vorges teJlt (Bild 10). 

1.6. Kelt entraktoren 

Kettentraktoren werden nUI' noch für besonders sl:hwicrigc 
Einsa tzbedingungen angebot cn. So liefer l z. ß. COUNTY 
sein "SWAMP"-Modell mit überbreiten (760 mm) Ketten, 
wodurch &ich ron statischer Auflagcdruck von nur 0,16 kp/cm2 

ergibt. 

Durch eine von DOE entwickelte besondere Gcriitekopplungs­
karre mit 3-Punktgestänge könn en auch sclnvere Anbaugeräte 
hinter Ketten- oder Allradtraktoren angehängt werden 
(Bild 11) 

Bild 5. Das h y drostatische TA Uf\ODY NE·Getriebe (Dowty) a nst elle de, 
nor malen \Vcchselgelr iebes in ei n Gehiiusc eiJ\geb~ut 

1.7. EinachstrahLoren 
Die durch ihre l\-Iotorrüdcr Lekannt gewordene japanisclle 
Firma HONDA zeigte Einachstraktoren, davon war einer mit 
einem hakenähnlichcn Pflugkörpcr ausgerüstet (Bild 12). 

(Fortsetzu.ng folgt im H e ft 5) 
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I ;Zu eiHem ;:lrbeiisp/aH für deH 121J@-I5edtHiker 

Für den Monat April 

I. Allgemeines 
Die auf der Tagun!; des erweiLerlcn Lnndwi rtschaftsr(l tes Ende J a nuar 
gegebenen Hinw eise zur Erfüllung der Hauptaufgaben im Plan 1965 
dürfen nicht nur einmal im Vorstand behand elt werden. Sie müssen 
Richtschnur für die gesamte Arbeit zur weiteren Intensivierung der 
Produktion werden. 
Nach Inkrafttrc tcn des ne uen VcrLragsgesc lzes ergeben sich a uch für 
die LPG umrangreic~he Änderungen, deren Beachtung Vorteile bringt, 
so z. B. ~ur dem Gebiet d er CO.l'untic für Instandsetzungsarbcit.;m 
(s. H. 2/1 965, S. 90, uml H . 3/196:5, S. 138). Bei Unklarh ei ten und auch 
beim Vcrtragsabscllluß leiste n die Bezi rksvcrtragsgcl'lcllLC lIilfc. Schluß~ 
termin für die Bezahlung d er Kfz.-I-Iaftpllichtversichel'ung (30. April) 
beachten. 
Arbci tsschutzbel~hrung für Frühjahrskampagn e wicut'rholcn oder nadl­
holen, soweit bi sher nicht geschehen (Hinweise dazu in H. 11/1964) . 

11. Feldwirtschaft 
ArbeitsabJa utpläne für die Gr ün- und Rauhfulterernte aufstellen, 
Betriebsorga nisalion möglichs t aur eine einheitliche Technologie aus­
ridlten (entweder Heuhiicksel, Heu-Preßball en oder Langhe u). Gegebe­
nenralls noch Heckscllicb esammler aufbauen (Bei spiel LPG Kremmen, 
VE Güterkombinat Friedländer Wiese u. a.). 
Silos überprüfen, ev tl. ausbessern, notwendigenfalls Dosiergerät zum 
Zusetzen von Silierungsmilteln selbs t a nfertigen {Vorschläge ' dazu wur­
den in der Zeitscluift ,,'Vir m acl len es so" veröCfentlicllt. Anhänger­
aufbauten sowie Schutz- und Ladegitter (s. H. 11/1964 , S. 512) für Grüll' 
und Rauhfutter vorberei ten , 
Bei der RübenpOege Kopplungsmüglichke iten für Striege l und Anhiinqe' 
VieHac1lgcl'ä te nutzcn . 

111. Innenwirtschaft 
Hauptaurgabe der Landwirtschaft für das Jah r 1965 ist die maximale 
Steigerung der i\-Hlchproduktion. Auf dieses Ziel sind a lle Anstrengun­
gen zu konzentrieren, die Teclmik muß dabp.i helfen . AusraH der Me ll .. -
od er Kühlanlngen kann Verlus te in d er Milchproduktlon vel'UrSacllcn. 
Darum a lle Wartun gs maßnahmcn gewissenhaft ausführen lassen un-l 
gründlich kontrollieren, a ur Einh nltung der \Vartungsverträge achten 
(bei Vertragsabschluß Fri slen für Behebung von Sclläden verei nbaren), 
Für die Ilauhrulterenllad ung geeignete Möglichkeiten sclla rfe n, Gebläsc 
auf gleiches Niveau wie Fa hrbahn bringcn; notwcndige nblls vorhan­
uene Heugehläse au f Zaprwellenantrieb um ba uen (Vorschläge dazu 
s ... Wir machen es so" Ausgabe A, H. 12(1961 , S. 221, und 225l. 
Volle Auslastung vorha ndener Trockcnanlagen durch Vcrtl'ngsabsclllulJ 
sithern j Funktionstilchtigkeit der Trockenanlagen überprüfen . 

Heft 4 . April 1965 

IV. Instandsetzung 
Die KampagncCestübel'holung aller Landm:lschinen solile zum Abschluß 
kommen, um nunmehr verstärkt operativ arbeite n zu können. Zumin­
dest müssen aber jetz t die Sch3dlingsbekämpfungsmascllinen sowie di~ 
gesamle Technik für die II euernte ein satzbere it sein. 

Trotz der zuneh mend en Beansprucllung der Traktoren s ind die Uber­
prüfungen durch den Traktol'enprüfdienst konUnuierlicl l fortzus e t7.p.n. 
Es ist zu be:lcllten , daß di e Verfügung über das behelfsmäßige Abstel­
len landwirtscllartJic1\el' ~l asch in en und Gerä te mit Verbrennungsmoto­
ren in Altbauten bis zum 30. April 1965 befristet ist. Entsprechende 
Neu- unu Um bauten mftssen deshalb so fort zu m Abschluß gebracht 
werden . A 6045 
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